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Liebe Leserinnen &
 Leser des Waldstücks,

wundern Sie sich nicht! Sie halten – wie in jedem Jahr nur einmal – 
eine Sonderausgabe unseres Waldstücks in den Händen. 

Üblicherweise kommen die vier Hefte des Waldstücks jeweils zu Be-
ginn der Jahreszeiten zu Ihnen ins Haus. Für diese Sonderausgabe gibt 
es aber zwei gute Gründe: Zum einen veröffentlichen wir mit diesem 
Heft unsere Geschäftsergebnisse und die Bilanz des Vorjahres. So fin-
den Sie im hinteren Teil viele Fakten und noch mehr Zahlen. Als öf-
fentliches Unternehmen sind wir hierzu verpflichtet. Aus dem Lagebe-

richt können Sie sich über Hintergründe informieren, die im Geschäftsjahr 2017 für die NLF 
von besonderer Bedeutung waren. 

Und damit sind wir beim zweiten guten Grund. 2017 war für uns ein besonderes Jahr. Was es 
für die NLF so besonders macht, erfahren Sie im ersten Teil des Heftes: Die Rolle, die die Wäl-
der für den Klimaschutz einnehmen, ist schon lange in aller Munde. Wie wir Sauerstoff ein- 
und CO2 ausatmen, atmen die Bäume CO2 ein- und Sauerstoff aus – und sind damit für uns 
überlebenswichtig. Als Zugabe wird das klimaschädliche Kohlendioxid  in dem genutzten und 
verarbeiteten Holz gebunden und somit der Atmosphäre langfristig entzogen. Deshalb pflegen 
wir die Wälder behutsam und mit Leidenschaft.

Leider sind die Wälder jedoch gleichzeitig vom Klimawandel betroffen, wenn ihnen Stürme, 
zu viel oder zu wenig Regen oder Borkenkäfer gefährlich werden. Manch einem mögen die Ef-
fekte des Klimawandels  – wie wärmere Sommer – entgegenkommen. Nach allen bekannten 
Berechnungen wird der Klimawandel für unsere Wälder jedoch zunehmende Risiken bedeu-
ten. Das Jahr 2017 mit seinen unglaublichen Regenmengen und den vielen Stürmen, sowie 
dem Orkan mit dem schönen Namen „Friederike“ am 18. Januar 2018, haben uns dies beson-
ders drastisch vor Augen geführt. Dass uns dies ein besseres Ergebnis im wahrsten Sinne ver-
hagelt hat, ist das eine. Wir tragen große Verantwortung dafür, dass unsere Wälder zukünftig 
und dauerhaft mit diesen Witterungskapriolen zurechtkommen.

Wir ziehen deshalb notwendige Schlussfolgerungen und verstärken unsere Anstrengungen 
und damit auch unsere finanziellen Aufwendungen, die Risiken zu mindern und den Wald für 
den Klimawandel fit zu machen. Von dem Klimawandel und den zunehmenden Sturmereig-
nissen sind vornehmlich die heute etwa 70-jährigen Fichten- und Kiefernbestände betroffen, 
die in den 40er und 50er Jahren aus den Nachkriegsaufforstungen entstanden sind. Mit Vor-
rang entwickeln wir diese nun stärker gefährdeten Bestände beschleunigt in gemischte und 
strukturreiche Bestände. Hierfür nutzen wir sie sukzessive aber zügig, bevor sie durch weitere 
Stürme entwertet werden können. 

Wo immer es möglich ist, berücksichtigen wir die natürliche Verjüngung. Für die notwendi-
gen Pflanzmaßnamen zur Einbringung wichtiger Mischbaumarten oder bei einem Baumar-
tenwechsel nehmen die NLF in den nächsten 10 Jahren zusätzlich etwa 40 Mio. EURO in die 
Hand. Die Maßnahmen sollen durch mehr Vielfalt und Struktur die Widerstands- und Rege-
nerationskräfte erhöhen. 

Tauchen Sie mit diesem Bericht wieder etwas tiefer ein in die Wälder und die Arbeit der Nie-
dersächsischen Landesforsten. Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen.

Ihr  Klaus Merker
Präsident der Niedersächsischen Landesforsten

DiE ZukunFt Mischwälder mit standort-
gemäßen Baumarten in unterschiedlichen
 Altersstufen und guter Durchmischung 
sind das Ziel unserer Arbeit. Diese Prozesse 
brauchen ihre Zeit und lassen sich nicht 
von heute auf morgen realisieren. 
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sie interessieren sich für die gesamten geschäfts-
berichte der letzten Jahre? einfach diesen Qr-Code 
einscannen und die berichte herunterladen.  
oder online anschauen unter www.landesforsten.de/
geschaeftsberichte.24.0.html

+++ 26.07.2017 +++ Harz +++ 75 liter regen pro m² und h
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StArkrEgEn innerhalb von 48 Stunden fielen 
im Westharz regenmengen, die rinnsale 
in Bäche, Bäche in Flüsse und Flüsse in Seen 
verwandelte. Die Schäden allein am Wegenetz 
der nLF betrugen über 600.000 €.
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+++ 29. 10. 2017 +++ solling +++ sturm    Herwart mit böen von bis zu 180 km/h
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Der klimawandel ist voll im gange. Die Wetterereignisse 2017
haben das auf eindrucksvolle und erschreckende

Weise gezeigt. reparieren, vorbeugend handeln, längerfristig
 denken: Die Herausforderungen für die Landesforsten 

sind vielseitig. Eine Bilderreise durch das Wetterjahr 2017…

Klima- wandel

nAtur SCHAFFt tAtSACHEn Alte Fichtenwälder werden in Mischwälder überführt.
Erheblich schwieriger wird es, wenn Stürme  dem Waldumbau vorgreifen. 

Allein in 2017 sorgten drei schwerere Sturmereignisse für extrem schwierige 
Arbeitsbedingungen. nicht nur das Aufräumen, sondern auch die

folgenden großen Freiflächen sind eine waldbauliche Herausforderung.
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+++ Herbst 2017 und Januar 2018 +++ niedersächsisches berg-

land+++ Herwart, xavier und Friederike mit böen bis 180km/h

Frühjahr 2017 +++ dürre im oberharz begünstigt borkenkäfer

+++ Frühjahr 2017 +++ oderteich +++ Wassermangel 

+++ Mitte bis ende 2017 +++ dauernässe in ganz niedersachsen

+++ 26. 07. 2017 +++ bad Harzburg +++ 200 l/m² in 8 stunden
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FriEDErikE Was im Herbst 2017 
mit den Stürmen Herwart und Xavier

begann, setzte sich mit dem 
Orkan Friederike im Januar 2018 fort. 

WEiCHEr BODEn Anhaltende nässe stoppt
die Arbeitsabläufe in den Forstämtern,

der Bodenschutz muss gewahrt bleiben. Die
Holzrückung wird zum Dauerproblem.

trOCkEnHEit Die fehlenden regenmengen
im Harz werden durch Flutregen nicht

kompensiert. Die Pegel der talsperren fallen 
zunehmend ab und der Borkenkäfer 

verbreitet sich immens.
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ÜBErBLiCk Alexander Marks blickt 
über sein revier. nach dem Sturm musste er 

1500 Hektar ablaufen, um auch 
einzelne gefallene Bäume zu entdecken 

und raus zu holen. 

Stürmische 
 Zeiten 

Herwart, Xavier, grischa, Sebastian.
Sie trugen klangvolle namen, hatten aber verheerende 

Folgen – die Stürme des Jahres 2017. Mit bis zu 
180 km/h peitschten sie über die Wälder niedersachsens. 

Welche Folgen das hatte, davon berichtet 
Alexander Marks, revierleiter im Forstamt Clausthal 

 H
Herbstzeit ist Sturmzeit. Das war schon immer so. 
Doch im Herbst 2017 – und mit „Friederike“ auch 
noch Anfang 2018 – war doch alles anders. Gewal-
tiger. Da zogen im Oktober mit „Xavier“ und „Her-
wart“ innerhalb von drei Wochen gleich zwei schwe-
re Stürme mit Orkanböden über Norddeutschland.  
Ein Gespräch mit Revierleiter Alexander Marks über 
Folgen, Vorbereitungen und blutende Försterherzen.   

Herr Marks, ihr Revier Dietrichsberg gehört wie einige 
andere zu den am stärksten von Stürmen betroffenen 
in 2017 und 2018. Was heißt das in Zahlen? 
ALEXAnDEr MArkS: Wir hatten etwa 23.000 Fest-
meter Sturmholz. Normalerweise machen wir 
13.000 Festmeter pro Jahr. Das zeigt gleich mal die 
Relation. Ich bin jetzt seit sechs Jahren auf diesem 
Revier, aber so extrem habe ich es noch nicht erlebt. 
Vier starke Stürme in einem Jahr, das ist schon 
gewaltig.  
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Was ging in Ihnen vor an diesen Tagen?
Im ersten Moment ist es einfach nur schockierend, 
wenn man sieht, wie selbst starke Bäume wie 
Streichhölzer umfallen. An dem Tag selbst kann 
man ja nicht viel machen. Es ist einfach traurig 
fürs Försterherz, zuzusehen, wie Flächen, die man 
gepflegt hat, mit denen man Pläne hatte und die 
Förstergenerationen zuvor gehegt haben, einfach 
kaputtgehen. 

Wie sahen die Tage nach den Stürmen für Sie aus? 
Arbeitsreich. Erstmal mussten wir die Wege frei-
machen. Es war ja jeder Forstweg zugeschmissen. 
Wir haben versucht, möglichst viele Unternehmer 
schnellstmöglich zu mobilisieren. Nach zwei bis 
drei Tagen war fast alles wieder erreichbar und wir 
konnten das ganze Ausmaß erahnen. 

Kein schöner Anblick…
Nein, wirklich nicht. Gefühlt lag der halbe Wald. 
Ganz so war es dann zwar nicht, 90 Prozent stan-
den ja noch. Aber es sah wirklich wüst aus. Und ich 
wusste, dass uns die Zeit im Nacken sitzt. 

Warum das? 
Naja, wir können ja nicht einfach sagen „Ach, das 
lassen wir jetzt erstmal liegen“. Die Qualität des 
Holzes wird ja ständig schlechter und ab April 
fliegt der Borkenkäfer. Wir wollten alles so schnell 
wie möglich wieder sauber haben. Zum Teil sind 
Forstwirte und Kollegen aus dem Norden in die 
betroffenen Reviere gekommen. Wenig Schlaf, viel 
Arbeit, so sahen die Tage aus. Dazu noch Bauch-
schmerzen, ob alles schnell genug raus ist, bevor 
die Käfer anrücken. 

Mit dem hohen Arbeitspensum waren Sie sicher nicht 
der einzige? 
Nein, absolut nicht. Die Forstwirte waren ein halbes 
Jahr quasi ständig an der Säge. Die Unternehmer 
saßen in mehreren Schichten rund um die Uhr auf 
den Harvestern, um das Holz aufzuarbeiten. 

Wie hoch schätzen Sie die wirtschaftlichen Einbußen? 
Ich würde sagen, dass der Erlös um 25 Prozent 
gesunken ist. Das liegt zum einen daran, dass die 
Aufarbeitungskosten gestiegen sind, zum ande-
ren daran, dass die Preise durch das Überangebot 
schlechter waren. 

Was gab es noch für negative Effekte? 
Die Unternehmer, die das Holz aufarbeiten, haben 
zurzeit Unmengen an Arbeit, dafür wird diese im 
zweiten Halbjahr 2018 wahrscheinlich deutlich 
geringer ausfallen. Zudem war die Aufarbeitung 
aufwändiger. Die Bäume müssen ja zunächst ein-
mal vom Wurzelteller getrennt werden. Wenn sie 
wie Mikadostangen übereinander liegen, stehen 
sie enorm unter Spannung. Eine gefährliche Auf-
gabe! Darum haben wir auch zusätzlich noch eine 
Windwurfschulung durchgeführt. Und natürlich 
waren auch die Sägewerke überlastet, konnten die 
Menge an Holz nicht aufnehmen und so lag es 
länger, verlor an Qualität. 

Sie sagen, die Stürme würden häufiger. Gibt es Maß-
nahmen, die Sie unmittelbar vor dem Sturm ergreifen 
können?
Nicht wirklich. Was wir tun können, ist die Ma-
schinen in Sicherheit zu bringen, die Waldarbei-
ter-Schutzhütten zu sichern und Warnungen an 
die Bevölkerung rauszugeben, damit sie den Wald 
auch noch in den Tagen nach dem Sturm meidet. 

Und wie sieht es mit der Bepflanzung aus? 
Wir haben auch dieses Mal gesehen, dass die Fich-
te am schnellsten kippt. Stellen, an denen etwa 
1972 nach dem starken Sturm mit Fichte aufge-
forstet wurde, die hat es jetzt wieder erwischt. Es 
macht also keinen Sinn, in Zukunft an windexpo-
nierten Orten mit Fichte zu arbeiten. Da ist u. a. 
die Douglasie besser geeignet. 

Welche Lehren ziehen Sie sonst noch für die Zukunft? 
Wodurch können Sie den Wald darauf vorbereiten?
Bei den großen betroffenen Flächen, die wir auf-
forsten, wollen wir eine gute Mischung herstellen. 
Verschiedene Altersstufen, ein strukturreicher 
Bestand aus Nadel- und Laubholzbäumen, das ist 
der beste Schutz vor Stürmen. Wenn Flach- neben 
Herzwurzlern stehen, verkeilen sie sich ineinan-
der. Die Bäume haben ja auch eine unterschiedli-
che Schwingungsfrequenz. Fichten etwa schwin-
gen im Takt. Wenn eine Baumart daneben steht, 
die dagegen arbeitet, gleicht sie das aus. 

BEruHigEnD Die weit vorangeschrittene
Entwicklung von Mischwäldern sorgt für
höhere Stabilität. Dennoch lässt sich dieses
Ziel im Wald nicht schlagartig umsetzen.

BLiCk nACH vOrnE größere Wurfflächen 
werden aufgeforstet, um eine möglichst 
strukturreiche Mischung zu erreichen. 
kleinere Flächen werden der naturver-
jüngung überlassen. 
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Er frisst und frisst und frisst. Der Hunger des Borkenkäfers,
 vor allem des Buchdruckers, ist groß. Wie die käfer

leben und warum 2017 ein besonders gutes Jahr für sie –
 und damit ein schlechtes für den Forst – war, 

erzählt Jonathan güdel von der revierförsterei Altenau

kOntrOLLE Jonathan güdel begutachtet einen 
Baum, der im Spätsommer vom Borkenkäfer 
befallen wurde. Die käfer haben in der rinde 
des Baumes überwintert.
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vOM WinDE vErWEHt vom Sturm geworfenes Holz
oder jenes in Schieflage ist besonders anfällig für 
Borkenkäfer. Das Holz wird durch die Bohrgänge
und verpilzung entwertet.

DEr LöWE-WALD ALS ZiEL güdel ließ Fichten 
von  einem nassen Standort entfernen und 
pflanzte dafür standortgerechte roterlen. 
Mehrere Baumarten auf der gleichen 
Fläche stabilisieren und vitalisieren den 
Wald (Foto unten).

I
Im Sommer 2017 knisterte es förmlich im Revier 
von Jonathan Güdel.  „Wenn man über die Straße 
an der nord-östlichen Grenze des Reviers gefahren 
ist, hat man die geballte Borkenkäfer-Präsenz sogar 
auf der Windschutzscheibe gespürt. So viele waren 
unterwegs!“ 

Das Jahr begann optimal – für die Käfer. „Wir sind 
mit einem sehr trockenen Frühjahr gestartet und 
an den ersten warmen Tagen hatten wir einen schö-
nen Ostwind“, erinnert sich Güdel. Einige Tage über 
18 Grad, dann fliegt der Borkenkäfer. Östlich von 
Güdels Revier liegt der Nationalpark, wo sich deut-
lich mehr Buchdrucker & Co. herumtreiben. „Durch 
den starken Ostwind sind die Käfer mit der Ther-
mik viel weiter gekommen als normal.“ Und so ka-
men zunächst die männlichen Tiere, bohrten Löcher 
in die Rinden und richteten die so genannten Ram-
melkammern ein. „Ein gesunder Baum kann dann 
noch reagieren“, sagt Jonathan Güdel. Fichten ver-
suchen etwa, den Eindringling auszuharzen. Wenn 
aber erstmal genug Käfer den selben Baum aufge-
sucht haben oder dieser geschwächt ist, nimmt das 
Käfer-Drama seinen Lauf. „Dann kommen die Mä-
dels hinterher und legen die Eier im Muttergang ab. 
Von da aus entwickeln sich die Larven. Den Befall 
sieht man dem Baum zunächst nicht an“, so Güdel. 

„Erst wenn am Stamm Löcher zu sehen sind, oder 
Bohrmehl rieselt, wissen wir, was los ist.“ Die Auf-
gabe von Güdel und seinen Kollegen: Die befalle-
nen Bäume so schnell wie möglich finden und aufar-
beiten. Zum einen, damit die neue Käfergeneration 
nicht wächst, zum anderen, um Nachbarbäume vor 
Befall zu schützen. „Die Tiere erzeugen ein Phero-
mon, und wenn ein Baum voll besiedelt ist, dann 
weichen sie auf die nächsten aus.“ Etwa 1 ½ Monate 
später kommt die neue Käfergeneration heraus. „Das 
müssen wir verhindern. Bevor der Käfer ausfliegt, 
muss der Stamm im Sägewerk sein.“ 

„Die Borkenkäfer orientieren sich 
auch an der Silhouette der Bäume. 
Im Mischwald können sie einzelne 
Fichten nicht mehr so gut aus-
machen, ein Befall wird unwahr-
scheinlicher.“

Ein warmes Frühjahr und Sommer, ein trockener 
Winter, das mögen Borkenkäfer. Kommt dann noch 
wie in 2017 hinzu, dass viel umgefallenes Holz durch 
Windwurf in den Wäldern liegt, herrscht Jubel bei 
den Käfern. Für Güdel bedeutete dies: 3500 Festme-

ter Käferholz. „Sonst sind es maximal 1000 Festme-
ter.“ Wenn das geschlagene Holz in den Sommermo-
naten zu lange liegen bleibt, machen sich Bläuepilze 
breit. Ein optischer Fehler, der zu Preisabschlägen 
führt. „Dabei kann man damit genauso gut einen 
Dachstuhl bauen.“

Ein Problem im Bezug auf den Borkenkäfer ist haus-
gemacht: „In den Fichten-Monokulturen ist die Ver-
breitung natürlich besonders einfach“, so Güdel. 
Die Lösung des Problems lautet wie so oft: Misch-
bestand. „Die Borkenkäfer orientieren sich auch an 
der Silhouette der Bäume. Im Mischwald können sie 
einzelne Fichten nicht mehr so gut ausmachen, ein 
Befall wird unwahrscheinlicher.“ Ironischerweise 
macht der Borkenkäfer manchmal selbst den Weg 
frei zu diesen strukturreichen Wäldern. „Wenn er 
einen Bestand vernichtet, eröffnen sich neue Opti-
onen. Manchmal entsteht so Platz für Baumarten, 
die andere Lichtbedürfnisse haben, etwa die Lärche 
und die Roterle.“ 

Um frühzeitig einen Befall von Buchdruckern zu 
erkennen, hat sich Jonathan Güdel nun Unterstüt-
zung geholt. „Ich laufe den Wald nicht mehr alleine 
ab, sondern mit Kollegen und wir haben eine enge-
re Überwachung eingeführt.“ In der Hoffnung, dass 
der Mensch schneller ist als der Käfer… 
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Armin Bieneck weiß um die Stärke(n) seiner Maschinen. 
Die nassen Böden im Jahr 2017  bedeuteten aber

auch für Harvester und Co. eine  Herausforderung. Wie diese
gemeistert wurde und was es in Zukunft zu beachten gilt

berichtet Bieneck im gesprächFo
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ÜBErBLiCk Mehr Starkregen, heftigere Stürme, andauernde
regenschauer: Das Wetter scheint verrückt zu spielen.
Armin Bieneck, Maschinenstützpunktleiter, hat die Lager voller 
technik und versucht immer möglichst flexibel zu sein.

Grenzen
erreicht!
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gASSEn, rÜCkEWEgE unD FAHrWEgE – überall gelten andere
ökologische Spielregeln. Auf rückewegen laufen die 
sensiblen gassen aus, hier kommt es zur konzentration
der Befahrung.  

gut gErÜStEt Spezielle Bänder, die über die
reifen gelegt werden, verhindern ein Einsinken.
Wenn die mächtigen Harvester Straßen queren,

werden gummimatten untergelegt. 

ArBEitSPLAnung Häufig wurde 2017 auf sandige
Standorte ausgewichen. Dennoch stört 

das die eigentliche Planung für die Waldpflege.

SPurtiEFEn Damit die
erlaubten Spurtiefen nicht 
überschritten werden,
lag häufig viel Zeit zwischen
Ernte und Holzrücken –
schlecht für die Holzqualität.

tet. Sonst sind es etwa 160.000 Festmeter im gesam-
ten Jahr. „Das Öl ist selten kalt geworden, wir haben 
mehr oder weniger pausenlos gearbeitet“, sagt er.  

2017 war für Bieneck eine Herausforderung, aber: 
„Natur und extreme Wetter, das hat es doch schon 
immer gegeben. Entscheidend ist, dass wir flexibel 
darauf reagieren können.“ Dafür braucht es zum ei-
nen den passenden Fuhrpark. „Wir müssen eine tech-
nische Bandbreite bereithalten“, so Bieneck. „Es hat 
sich bewährt, eigene Harvester zu haben, die dann 
auch wirklich kurzfristig verfügbar sind.“ 

„Ab Oktober 2017 sind auch wir 
an unsere technischen Grenzen ge-
kommen. Durch Dauerregen auf- 
geweichter Waldboden ist sehr 
problematisch.“

Außerdem sind die Traktions- und Tragbänder, die 
je nach Bodensituation um die Reifen gelegt wer-
den können, eine große Unterstützung. „Erfahrene 
und umsichtige Fahrer wissen zudem, welche Be-
stände wann und wie zu befahren sind.“ Und dann 
geht es um die richtige Planung im Revier. „Feuch-
te oder lehmige Standorte müssen dem Wetter an-
gepasst geerntet werden. Es kann dann keinen fes-
ten Plan mehr geben, der von A bis Z durchgehalten 
wird. Bei normalen Bedingungen können die heik-
len Standorte ja ohne Probleme bearbeitet werden.  
In feuchten Zeiten sind halt erst die sandigen Stand-
orte dran.“ Was Armin Bieneck also als entschei-
denden Faktor für die Zukunft sieht, ist Flexibilität.  
„Wasser ist Wasser, darüber gehen können wir noch 
nicht. Aber wenn wir flexibel sind, können wir das 
Wetter einigermaßen beherrschbar machen.“ 

W
Wenn Armin Bieneck von seinen Harvestern er-
zählt, könnte jede Frau neidisch werden. So 
schwärmt der Maschineneinsatzleiter von der 
„Schönheit“ der Geräte. Doch auch wer die Begeis-
terung für die PS-starken Riesen nicht teilt, muss 
einsehen: sie sind sicherer und schaffen mehr. Doch 
auch für die Schwergewichtler bringen die Wetter-
kapriolen neue Herausforderungen mit.

„2017 war ab Juli/August extrem nass. Und eigent-
lich hörte das bis Februar 2018 nicht auf“, sagt Bie-
neck. Im Jahresdurchschnitt mag es gar kein regen-
reiches Jahr gewesen sein, doch es sind die Stark- und 
Dauerregen, die Probleme bereiten. Dazu kam im Ja-
nuar 2018 Orkan Friederike. „Wir sind mit unseren 
zehn Großmaschinen gut aufgestellt“, sagt Bieneck, 
„Aber ab Oktober sind auch wir technisch an unse-
re Grenzen gekommen.“ Ständig klingelte sein Tele-
fon, forderten Forstämter Harvester und Forwarder 
an, um den Windwurf zu beseitigen, baten um tech-
nische Ratschläge. 130.000 Festmeter haben Bieneck 
und seine 20 Mitarbeiter im ersten Halbjahr bearbei-
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Über 200 Liter niederschlag in acht Stunden, reißende Bäche,
die aus dem Forst strömen, Wege, die einfach verschwanden:

viel regen in kurzer Zeit flutete die Wälder. Wie die nLF vorbeugen
 wollen, davon berichtet Mathias kaufmann.
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SCHutZ nach dem Starkregen wurde 
ein Prallhang mit Wasserbausteinen 
gesichert. Mathias kaufmann kontrolliert 
die Arbeit.

Starker
 Regen
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E
Es ist der 26. Juli 2017. Hochsommer. Doch statt am 
Wasser eines Badesees zu entspannen, beobachtet 
Mathias Kaufmann, wie eben solches an sein Büro- 
fenster trommelt. Noch immer. Seit drei Tagen. 
Ohne Unterbrechung. „Teilweise fielen in acht Stun-
den über 200 Liter, in Spitzenzeiten noch mehr“, er-
innert sich der Wegebau-Einsatzleiter an diese nas-
sen Tage im vergangenen Sommer. „Die Böden 
konnten nichts mehr aufnehmen, die waren noch 
gesättigt von den verregneten Wochen zuvor.“ Nichts 
ging mehr, der Landkreis Goslar rief den Katastro-
phenalarm aus. 

„Mit dieser Intensität hatte wohl keiner von uns 
gerechnet“, sagt Kaufmann. „Das Problem mit Vor-
hersagen ist ja auch, dass man doch nie ganz genau 

sagen kann, wo der Starkregen auftritt.“ Es traf vor 
allem die Nordspitze des Harzes. Das ist geogra-
phisch bedingt. Für die feuchten Luftmassen, die 
vom Meer landeinwärts ziehen, ist der Harz die ers-
te Erhebung, an der sie sich austoben können. „Es 
regnete im Jahresdurchschnitt zwar gleich viel, aber 
kleinörtlich kam es zu extremen Starkregenereig-
nissen.“ Mit katastrophalen Folgen. „Als ich nach 
diesen drei Regentagen in den Wald kam, war das 
wirklich ein gespenstischer Anblick. Ganze Wegab-
schnitte waren einfach weggespült, aus den Bestän-
den schossen Bäche, die vorher gar nicht existier-
ten.“ Die Schäden trafen vor allem die Rücke- und 
Fahrwege. In der Fläche lief es glimpflich ab. „Da 
kommt dem Harz zu Gute, dass er so grün ist und es 
kaum unbewachsene Flächen gibt. Somit war Erosi-
on kein Problem.“ 

„Durchschnittlich regnet es nicht 
mehr als früher. Aber immer öfter 
kommt es kleinörtlich zu Stark-
regenereignissen. Darauf müssen 
wir uns vorbereiten.“

Doch die Wege sind Herausforderung genug. Auf-
wändig müssen sie freigeräumt und mit all ihren 
Schichten erneut hergestellt werden. „Gefühlt sau-
fen wir seit 2007 immer öfter ab“, sagt Mathias Kauf-
mann. „Perspektivisch müssen wir uns unbedingt 

durch eine saubere Aufarbeitung vorbereiten. Wir 
müssen dafür sorgen, dass die Bäche und Seitengrä-
ben freigehalten werden. Rückewege müssen zügig 
nachgearbeitet werden.“ Durchlässe zu vergrößern, 
davon hält Kaufmann nicht viel. „Das löst das Pro-
blem nur kurzzeitig, denn damit macht man das 
Wasser nur nach unten hin schneller.“ 

Die wohl wirkungsvollste Idee: Die Wasserkraft bre-
chen. „Dazu bietet sich der Raubaumverbau an“, sagt 
Kaufmann. „Dabei werden trockene Fichten inklusi-
ve ihrer Äste über Kreuz in den Bach gelegt. So kann 
im besten Fall das Geschiebe gehalten werden. Das 
funktioniert an einigen Stellen sehr gut.“ Eine weite-
re Prophylaxe ist, die Uferbereiche durch Wasserbau-
steine zu stärken. „Aber das ist sehr aufwändig und 
macht den Wasserfluss ebenfalls schneller.“ 

Eine optimale, einfache Lösung gibt es also nicht. 
„Das Gute am Wasser im Harz ist: So schnell es 
kommt, so schnell ist es wieder weg“, versucht Ma-
thias Kaufmann zu trösten. Die Schäden jedoch 
bleiben länger… Die Kosten für die Aufräumarbei-
ten lagen allein 2017 bei über 600.000 Euro. 2018 
wurden sie fortgesetzt und dürften weitere 250.000 € 
betragen. Für den Sommer 2018 erhofft sich der We-
gebau-Einsatzleiter deutlich mehr Tage am Wasser 
des Badesees… 

WEggEriSSEn Wege und Fahrbahnen 
wurden vom Starkregen einfach ausgespült 

oder weggerissen. „Ein gespenstischer
 Anblick“, sagt Mathias kaufmann.

rEPArAtur Aufwändig werden die Wege mit gradern
wieder hergestellt. Ziel ist es, dass das Wasser nach beiden 

Seiten des Weges ablaufen kann und keinen Schaden an 
der Fahrspur verursacht.Fo
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Er verrichtet jeden tag seine Arbeit, bindet Schadstoffe
und schenkt uns reine Luft: der Wald. Wie er das

macht und welche Folgen der klimawandel für den Forst hat, 
erzählt Dr. thomas Böckmann
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Wer genau hinschaut entdeckt drei Arten von  
Wäldern, die als Klimaschützer arbeiten. Der „erste 
Wald“ liegt begraben unter der Erde, nämlich als fos-
siler Brennstoff. Der „zweite Wald“ ist der Forst, der 
uns in der Natur umgibt. Der „dritte Wald“ schließ-
lich begegnet uns im verbauten Holz. Alle drei bin-
den Tonnen an CO2. Allein 653 Milliarden Tonnen 
Kohlenstoff speichern alle Wälder der Erde, inklu-
sive des Waldbodens. 

Kann Holz wettmachen, was der Mensch durch Koh-
lendioxid-Ausstoß zerstört? Und wie können sich 
die Landesforsten auf den Klimawandel einstellen? 
Ein Gespräch mit Dr. Thomas Böckmann, Leiter des 
Forstplanungsamtes.

Herr Dr. Böckmann, Wald, die „grüne Lunge“, das darf 
man wohl wörtlich nehmen? 
Dr. tHOMAS BöCkMAnn: Ja, durchaus. Durch die 
Photosynthese machen unsere Bäume aus CO2 
Kohlenhydrate  und geben Sauerstoff an uns ab. 
Ein großer grüner Filter sozusagen. 

Funktioniert das im Regenwald ebenso wie in den  
Niedersächsischen Landesforsten? 
Im Prinzip schon. Allerdings gilt: Je mehr Biomas-
se vorhanden ist, desto mehr CO2 kann gespeichert 
werden. Im Regenwald ist diese natürlich höher, 
die europäischen Wälder sind ja vergleichsweise 
arten- und strukturarm. Zudem findet bei uns im 
Winter eine wesentlich geringere Photosynthese 
statt. Als Hot Spot der Kohlenstoff-Speicherung 
gelten die tropischen Zonen, aber eine sehr wich-
tige Rolle spielt auch der Boden als Speicher, er 
macht etwa 50 Prozent aus. 

Sind Laubbäume mit ihren Blättern per se die besseren 
Klimaschützer? 
Nein, das kann man so nicht sagen. Nadelbäume 
wachsen schneller und haben mehr Nadeln. Damit 
gleichen sie in der Bilanz das dichtere Holz der 
Laubbäume mehr als aus. 

Wie arbeitet Holz eigentlich als CO2-Speicher?
Zunächst mal als lebendes Holz im Wald. Dann als 
gesägtes Holz. Je nach Verwendung hat es da einen 
unterschiedlich langen Speicher an gebundenem 
CO2. Die Lebensdauer einer Zeitung ist natürlich 
geringer als die eines Dachbalkens. Dann gibt es 
noch die energetische Substitution. Das heißt, 
wenn wir Holz als Brennstoff nutzen, werden fos-
sile Brennstoffe gespart. Und zuletzt die stoffliche 
Substitution. Wer ein Haus aus Holz baut, statt aus 
Beton, für dessen Herstellung hohe Temperaturen 
erforderlich sind, spart wieder Energie und damit 
CO2-Ausstoß. 

Schrumpft der CO2-Speicher Wald? 
Nein, er füllt sich weiter auf. Trotz wirtschaftlicher 
Nutzung, einschneidenden Ereignissen wie Sturm 
Friederike, Versiegelung und Waldvernichtung durch 
Wohnungsbau nimmt das Volumen an Holz stetig zu. 

Auch wenn ein kleiner Rückgang zu vermelden ist, 
Deutschland ist mit 2,3 Millionen Tonnen pro Tag 
noch immer an Platz 6 der Länder mit dem größten 
Anteil an CO2-Ausstoß…
Das stimmt. Und wir als Bundesrepublik sollten 
als sechstgrößter CO2-Emmitent nicht  immer mit 
dem Zeigefinger auf andere zeigen. Wobei es schon 
dramatisch ist: In China, mit einem 30% Anteil des 
weltweiten CO2-Ausstoßes, würde unser NLF-
Waldspeicher als Kompensator gerade mal sechs 
Tage ausreichen. Dann wären 320.000 Hektar als 
Kompensation einfach weg. Kein Blatt mehr da.

Unglaublich! Und der Klimawandel ist voll im Gange. 
Wie stellen sich die Niedersächsischen Landesforsten 
darauf ein? 
Wir sind dabei, uns klimasensitiv aufzustellen. 
Das heißt vor allem, dass wir auf Baumarten set-
zen, die besser mit dem zu erwartenden Trocken-
stress umgehen können. Dazu zählen Eiche, Kiefer 
und Douglasie. Auch unsere Planungen nach dem 
Programm zur „langfristigen Ökologischen Wald-

grÜnE LungE Die Wälder speichern 
weltweit in etwa die energiebedingten 
Emissionsmengen von 75 Jahren. 
Doch ein umdenken des Menschen ist 
dringend erforderlich. 

Der Beschützer des

 Klimas

entwicklung“ (LÖWE) müssen wir immer weiter 
optimieren. Denn die 2 Grad Temperaturanstieg, 
von denen Experten derzeit ausgehen, erscheinen 
ggf. eher als anzunehmendes Minimum. Zudem 
sind die Niederschläge anders verteilt, es gibt mehr 
„Extremjahre“. Mal ein Trockenjahr, das hat es 
schon immer gegeben. Aber langsam scheint das 
ein Standard mit den „Jahrhundert“-Ereignissen 
zu werden.

2 Grad Temperaturunterschied klingen für viele Laien 
harmlos. Was macht der Anstieg mit dem Wald? 
Wir haben schon jetzt einen Anstieg um 0,9 Grad 
in nur 20 Jahren. Für den Forst ist das eine Menge! 
Baumarten verschwinden, etwa die Eschen. Se-
kundär- werden zu Primärschädlingen. Diplodia, 
der Kiefernpilz, der sonst nur in deutlich wärme-
ren Regionen aufgetreten ist, wird ein Thema. 
Durch die Temperaturerhöhung kommt einfach 
alles durcheinander. Wir müssen stärker denn je 
am Nachhaltigkeitsgedanken festhalten. Schließ-
lich haben wir hier in Deutschland die technischen 
und finanziellen Möglichkeiten dazu. Und das 
ohne eine Einschränkung der Lebensqualität. Wir 
müssen an unsere Enkel und Urenkel denken. 
Aber ich denke, wir sind da als Landesforsten auf 
einem guten Weg. 
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Wenn der Stamm fällt,
ist längst nicht alles vorbei.

Der Baum arbeitet weiter 
als aktiver klimaschützer,

etwa verarbeitet in Häusern. 
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Der dritte 
 Wald Ein HAuS DES HOLZES Wo die nLF zuhause sind, riecht, 

sieht und spürt der Besucher Holz. von der Fassade über 
den innenausbau und die Dämmung bis zu den türen: 
Überall wurden heimische Hölzer verarbeitet. 

HErr DES HOLZBAuS „Wir wollten unbedingt 
unseren rohstoff Holz zeigen, auch um näher 
an der natur zu sein,“ sagt ralf kremeike, 
bei den nLF zuständig für Liegenschaften und 
immobilien, 

Buche

Fichte 

eiche 

kiefer 

Wenn ein Baum im Wald gefällt wird, endet sein 
Leben als Klimaschützer also noch lange nicht. Im 
Gegenteil! Er speichert das CO2 über Jahrzehnte, 
zum Beispiel eben, wenn er im Hausbau verarbeitet 
wird. Diese Funktion, quasi als „dritter Wald“, zele-
brieren die NLF beim neuen Betriebsgebäude. Und 
das in aller Konsequenz. 341 Kubikmeter Holz ste-
cken im Neubau. Eine Tragkonstruktion aus Fich-
te und Kiefer, Fußboden aus Eiche, Treppen aus 
Buchen, Türen aus Eichen, eine Außenfassade aus 
Douglasie, Schränke aus Ahorn. Schreibtische aus 
Eiche. „Auch bei der Heizung setzen wir auf Holz“, 
berichtet Ralf Kremeike. „Nachdem Braunschweig 
Fernwärme ausschließlich aus fossilen Energieträ-
gern anbietet, haben wir uns für eine eigene Holz-
pellet-Heizung entschieden. Dieses Abfallprodukt 
der Sägeindustrie benötigt bei seiner Herstellung 
nur 2,7 Prozent seines Energiegehaltes“, weiß Ralf 
Kremeike. „Heizöl dagegen bringt es auf 12 Prozent. 
Auch da sind wir also auf der grünen Seite.“

Auf diese Seite wollten auch Anna und Christian 
Talla, als sie beschlossen ihr Holzständerhaus auch 
von außen auf Spur zu bringen. „Wir sind große 
Fans von Holz, von seiner Optik und Haptik“, sagt 
Christian Talla. „Außerdem wollten wir aktiv ei-
nen Beitrag zum Klimaschutz leisten. Und da führt 
an Holz als Baustoff und C-Speicher kein Weg vor-
bei.“ Und so bekam das Haus im schleswig-holstei-
nischen Wakendorf ein neues Outfit. Zu den auf-
rechtstehenden Balken, die innen mit OSB-Platten 
versehen sind, und den mit Zellulose-Watte gefüll-

I
„Ihr könnt nach Hause gehen, Ihr könnt nach Hau-
se gehen…“. Fast möchte man meinen, das verarbei-
tete Holz im neuen NLF-Betriebsgebäude in Braun-
schweig ruft genau dies Beton, Ziegel und Stahl zu. 
„Diese Baustoffe sind schon in der Herstellung echte 
CO2-Schleudern“, sagt Ralf Kremeike (kl. Foto) von 
der Betriebsleitung der Landesforsten. „Unser Holz 
dagegen brauchte nur Erde, Wasser, Licht und Luft 
zum Wachsen. Die Transportwege sind kurz, weil 
wir uns für heimische Hölzer entschieden haben. 
Und es speichert pro verbautem Kubikmeter rund 
eine Tonne CO2.“ Spätestens da verstummen alle 
anderen Baustoffe schlagartig. 
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ten Hohlräumen gesellte sich nun eine Außenfas-
sade aus Lärche. „Die ist besonders widerstandsfä-
hig“, sagt Talla. 

Dass das Holz mit den Jahren die Farbe wechselt 
und das auch noch ungleichmäßig? Stört die Familie 
nicht. „Im Gegenteil! Wir finden es spannend zu se-
hen, wie die Sonne den Planken an der Südseite be-
reits einen Silberton verleiht, die Regenseite dunkler 
wird und unter dem Dachvorsprung noch immer der 
ursprüngliche, helle Ton zu sehen ist. Holz ist eben 
ein Naturmaterial, das sich auch als Haus weiter ver-
ändern darf.“ Und die Tallas haben noch längst nicht 
genug, wollen weiter aktiv handeln und durch Bau-
stoffwahl und -verwendung klimasensitiv handeln. 
So soll bald im Erdgeschoss ein neues Parkett ein-
ziehen – aus alten Eichenbohlen, die einst ein Fach-
werkhaus bildeten. „Die erzählen schon Geschichte 
und Geschichten und bekommen bei uns ein zweites 
Leben, das ist doch wunderbar.“  

nEuEr MAntEL Aus sechs kubikmetern Lärche
entstand die neue Fassade des Hauses von Familie
talla. „Wir erfreuen uns noch immer  jeden tag 
daran“, sagt Bauherr Christian talla. 
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Balken für Balken

Unter den Eichen in Hellwege steht ein 
Eichenhaus. Sogar gleich fünf, um kor-
rekt zu sein. Alle erbaut von Hans-Her-

mann Tramm. Und obwohl er auch einfach die Füße 
im wohlverdienten Ruhestand hochlegen könn-
te, kann er es nicht lassen. „Dann würde mir be-
stimmt furchtbar langweilig“, sagt er – und baut 
weiter. „Holz ist einfach der schönste Baustoff“, sagt 
Tramm und schlägt einen Nagel aus eben diesem in 
den Balken. „Mit Fachwerkhäusern ist es wie mit ei-
nem Lego-Kasten. Wenn die Teile erst Mal da sind 
und passen, geht’s ganz schnell.“ In einem „norma-
len“ Haus wohnen? Mit etwas anderem Bauen? Bau-
mängel nach 10 Jahren, Abriss nach 100? „Nö“, sagt 
Tramm, „Fachwerk ist für die Ewigkeit.“ 

Wilde Möbel

Ein alter Birkenstamm hier, ein einzelner 
Lindenast dort. Die meisten Waldbesu-
cher sehen darin totes Holz. Wenn Den-

nis Schmidt diese Stämme entdeckt, sieht er etwas 
anderes: Möbel. Esstische aus Eichenplanken, Hoch-
lehner aus Buchenästen, Beistelltische aus Rubinien-
scheiben. Schmidt ist Tischler. Aber kein gewöhnli-
cher. Er arbeitet ausschließlich mit Wildholz. Und 
so entstehen im heimischen Garten komplett von 
Hand ganz besondere Stücke. Dann wird aus einem 
Eichenbalken, den er aus einem Fachwerkhaus ret-
ten konnte, eine Gartenbank. „200 Jahre sind die 
Balken schon alt. Das sitzt man dann auf Geschich-
te, das ist doch Wahnsinn“, sagt er. 
l infos 05171/295859 oder 0151/25545405

Aus alt mach neu

Ein Dachbalken, eine Türschwelle, ein 
Fensterrahmen. Ab auf den Sperrmüll 
oder in den Ofen? Von wegen! Jan Lan-

ge handelt mit solch altem Holz und verhilft ihm zu 
neuem Leben. „Die haben doch jahrelang bewiesen, 
dass sie ihren Aufgaben gewachsen sind“, sagt er 
und streicht über einen Eichenbalken. „Man sieht 
und spürt einfach, die sind zur Ruhe gekommen. Da 
sind keine Zickereien mehr zu erwarten.“ Bis aus 
den alten Schätzen coole neue Ess- oder Waschtische 
werden, ist es ein langer Weg. Mit dem Holz sei es 
oft nicht anders als mit Diamanten, sagt Jan Lange. 
„Man muss es mit Hingabe bearbeiten, um es zum 
Glänzen zu bringen.“
l infos www.historische-baustoffe-wendland.de

Furnier: Das Beste vom Baum 

Es ist der Ritterschlag für jeden 
Stamm und das Schönste, was der 
Wald uns schenken kann: Furnier-

holz. Bei Mehling & Wiesmann im Spessart 
wird niedersächsisches Holz veredelt. „Haupt-
sächlich arbeiten wir mit Eiche“, sagt Einkaufs-
leiter Yannik Fischer. Ein Holz, das selbst den 
Profi noch nach all den Jahren in Verzückung 
versetzt. „Eiche wächst sehr langsam und wenn 
wir das Holz aufarbeiten, erzählt der Baum sei-
ne Geschichte der letzten 150 Jahre. Das ist fas-
zinierend.“ Und die 0,6 bis 4 Millimeter dün-
nen Blätter schreiben selbst Geschichte, wenn 
sie etwa zu einer Yacht oder zur Wandverklei-
dung im bayerischen Luxushotel verarbeitet 
werden. 
l infos www.mehling-wiesmann.de

Träume werden wahr 

Eigentlich wollte Uwe Teichmann Medizin studieren. 
Doch der Notendurchschnitt reichte nicht aus. Die Al-
ternative? Eine Tischlerlehre. Ein Glück! Heute stellt 

er in seiner Tischlerei ganz besondere Stücke her, etwa einen 
frei schwebenden Kleiderschrank. „Wir bauen die Träume unse-
rer Kunden.“ Nicht immer findet er diese selber schön. „Aber oft 
bin ich bei der Auslieferung überrascht, wie gut das Stück dann 
doch in seiner Umgebung aussieht.“ Günstig sind die individu-
ellen Anfertigungen nicht. „Aber nachhaltig“, sagt Uwe Teich-
mann. „Wir bauen Dinge, die vererbt werden können, zeitlos sind 
und bei Bedarf auch umgebaut werden können.“ 
l infos www.tischlerei-teichmann.de 

Darf es etwas massiver sein? 

Schön langsam, bitte! Den Gegenentwurf zur Schnelllebig-
keit zelebriert Rainer Buchmann in seiner contrast-Tisch-
lerei bei Hamburg. Da warten die Kunden auch schon mal 

zwei Jahre auf ihren Massivholztisch, der oft aus Hölzern der 
NLF entsteht. „Das gehört zu unserer Firmen-Philosophie, gut 
Ding braucht eben Weil“, sagt Buchmann. Und so verfolgen die 
Kunden den Prozess von der Bohle bis zum Tisch. Die emotiona-
le Bindung an die Massivholz-Stücke gibt’s dann quasi kostenlos 
dazu. „Einige sind gar so involviert, dass sie auch beim Ausladen 
ihres Möbels mit anpacken wollen. Bei schweren Esstischen geht 
dann allerdings der ein oder andere in die Knie…“
l infos www.contrast-tischlerei.de 
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44,2%

100 x 100 Meter   Wald der NLF
315.500 Hektar – ohne den nationalpark Harz.
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Ø 10 Tonnen  
CO2-Bindung/Jahr

im nachwachsenden Holz werden  
große Mengen Co2 gespeichert. die 
gespeicherte Menge hängt von der 

baumart und den Wuchsbedingungen ab. 
Wälder in den gemäßigten breiten mit 

einem mittleren baumalter von 55 Jahren 
binden jährlich 10,6 tonnen Co2 je Hektar. 

durch nutzung des Holzes und Verwen-
dung als dachstuhl oder als Möbelstück 

wird je m³ Holz ca. 1 tonne Co2 für  
viele Jahrzehnte gespeichert.

0,1 Stück 
Wild/ Jahr

im Wald der niedersächsischen 
landesforsten werden jährlich  

ca. 30.000 stück rot-, schwarz-, 
dam-, Muffel-, und rehwild erlegt. 
nur bei angemessenen Wilddichten 

können sich alle natürlicherweise 
vorkommenden baumarten  

ohne den schutz durch Zäune durch 
ansamung vermehren.

300 Kubikmeter  
Holzvorrat

(inkl. NP Harz nach BWI³)
Mehr als 98 Mio. m³ Holz wachsen 

in den Wäldern der niedersächsischen 
landesforsten.

und es werden immer mehr:  
denn von den 7,5 m³, die in jedem Jahr 

pro Hektar zuwachsen, werden 
lediglich 5,7 m³ genutzt.

1.500 Kubikmeter  
Grundwasserneubildung/ 

Trinkwasser
rund 1.500 m³ trägt ein Hektar 

Wald jährlich zur grundwasserneubil-
dung bei. die Werte schwanken je nach 

niederschlagsmenge, relief,  
geologie, boden und baumarten- 

zusammensetzung. 0,06 Arbeitsplätze
77.000 Menschen leben in niedersachsen  

direkt oder indirekt  vom Wald. neben Förstern 
u. Waldarbeitern, gehören auch die holzverar-

beitenden betriebe wie sägewerke, Holzhändler 
und schreinereien bis hin zum druckereigewerbe 

zum sogenannten Cluster Forst und Holz.  
ein Hektar gibt damit 0,06 Menschen in nieder-

sachsen lohn und brot.

21 % gesetzlicher  
Naturschutz

naturschutzgebiete und natura 
2000-gebiete, in denen besondere 
lebensräume und arten geschützt 
werden (ohne nationalpark Harz).

35 Meter  
Erholungswege

Für wohltuende ruhe und vielfältige 
naturerlebnisse mit allen sinnen  

gibt es 35 m befestigte Wege je  
Hektar, insgesamt 10.700 km Wege 

für die erholung.

Ø 23 Tonnen 
O2  im Jahr

ein Hektar laubwald  
setzt pro Jahr 15 tonnen 

sauerstoff frei,  
ein nadelwald sogar  

30 tonnen.

Max. 50 Tonnen Ruß 
und Staub pro Jahr - 

Luftreinigung
Wald filtert die luft und 

entzieht der atmosphäre große 
Mengen staub und ruß.

15 Biotopbäume  
28,6 Kubikmeter Totholz

(inkl. NP Harz nach BWI³)
rund 13.000 arten leben im Wald.  

Mehr als ein drittel von ihnen, vor allem käfer und 
Pilzarten, ist an totholz gebunden. durch den 

Verzicht auf die nutzung von totholz, durch den 
schutz von Habitatbäumen und den gezielten erhalt 

alter laubbäume werden die lebensräume dieser 
arten gezielt erhalten und verbessert.

Baumartenverteilung 
nach Fläche

LAuBBäuME

Eiche 
12,5%

Lärche 
4,9%

kiefer 
22,6% Douglasie 

4,6%

Fichte 
24,6%

55,7%

Buche 
22,5%

Ahorn,  
kirsche, 

Esche usw. 
3,9%

Birke, Erle, Pappel 
5,3%
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Struktur der Niedersächsischen  
Landesforsten

VERWALTUNGSRAT

PRÄSIDENT
Interne Revision/Kontinuierlicher Verbesserungsprozess

PRODUKTION & 
MARKT

Waldarbeit, Holzverkauf,
Leistungen für Dritte

WALD & UMWELT
Waldbau, Jagd,  
Naturschutz,  

Kommunikation,
Flächenmanagement, 
Naturdienstleistungen

FINANZEN
Controlling,  

Finanzmanagement,  
Liegenschaftsmanagement

PERSONAL & RECHT
Innerer Service,  

Personalmanagement,  
Organisationsentwicklung, 

Justiziariat, Träger  
öffentlicher Belange,  

Betriebliches
Prozessmanagement,  

Walderlebnis,  
Waldpädagogik

Forstämter:
Ahlhorn, Ankum, Clausthal, Dassel, Fuhrberg, Göhrde, Grünenplan, Harsefeld, Lauterberg, Liebenburg,  

Münden, Neuenburg, Neuhaus, Nienburg, Oerrel, Oldendorf, Reinhausen, Riefensbeek, Rotenburg, Saupark,  
Seesen, Sellhorn, Unterlüß, Wolfenbüttel

Servicestellen:
Niedersächsisches Forstplanungsamt – EDV, Betriebsabrechnung, Forsteinrichtung, Naturschutz

Niedersächsisches Forstliches Bildungszentrum – Aus- und Fortbildung, Forschung und Entwicklung

Beauftragte für:
Gleichstellung, Schwerbehinderte, Datenschutz, Arbeitssicherheit

Unsere Wälder:

Wer wir sind
Die Niedersächsischen Landesforsten im Selbstporträt

Neuenburg

Ahlhorn

Ankum

Nienburg

Harsefeld

Rotenburg
Sellhorn Göhrde

Oerrel
Unterlüß

Fuhrberg

WolfenbüttelSauparkOldendorf

Grünenplan

Dassel
Neuhaus

Liebenburg

Seesen
Clausthal

Nationalpark Harz Riefensbeek

Münden
Reinhausen

Lauterberg

K
ar

te
: N

LF

Landeswald

Betreuungswald

Forstamt

Forstamtsgrenze

Nachhaltigkeit – das Erfolgsprinzip
Es ist ein so einfaches wie effizientes Prinzip: Mehr 
anbauen, als abbauen. Es ist ein Prinzip, das aus der 
Not geboren wurde, als die Holzvorräte erschöpft 
waren, als es bedrohliche Engpässe gab. Das liegt 
nun 300 Jahre zurück, doch die Idee der Nachhaltig-
keit ist aktueller und attraktiver denn je. Auf unse-
ren Flächen wachsen pro Tag knapp 7.700 Fm Holz 
nach, das sind pro Stunde etwa 320 Fm, die wir 
nachhaltig dem Wald je nach Markt- und Preislage 
entnehmen könnten. Unser nachhaltiger Umgang 
hat dazu geführt, dass heute so viel, so altes und so 
wertvolles Holz wie niemals zuvor seit dem Mittelal-
ter im Niedersächsischen Landeswald wächst. 

Unsere Mitarbeiter – 
Ein starkes Team
Natur bedeutet stetigen Wechsel, jederzeit anpas-
sungsfähig zu sein, niemals Stillstand und stän- 
dige Weiterentwicklung. Das müssen auch wir bei 
den Landesforsten. Vom Mitarbeiter, der kontinuier-
lich in den Verbesserungsprozess eingebunden wird, 
bis zur Managementebene in den 24 Forstämtern 
und 239 Förstereien. Wir sind ein Team, offen für 
Innovationen, bereit zum Wandel, die Zukunft  
stets im Blick. Und letztere sieht rosig aus: Die  
Umstellung der europäischen Energiestrategie auf  
nachwachsende Rohstoffe – in zweiter Generation 
mit Tendenz zum Holz – und die weltweit knapper 
werdenden Holzvorräte ermöglichen uns eine  
erfolgreiche Prognose. 

Wachstum – immer bergauf
Die Landesforsten sind ein erfolgreiches Unterneh-
men mit einem Jahresumsatz von rund 130 Millionen 
Euro und einer Nettowertschöpfung von etwa  
70 Millionen Euro. Wir beschäftigen ca. 1.300 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter und 100 Auszubildende 
vorwiegend im ländlichen Raum. Rund 35 Millionen 
Euro fließen vor allem in niedersächsische Unter-
nehmen, die als Dienstleister für uns arbeiten. Wir 
sichern unsere umweltbedingt hohen Risiken durch 
eine Diversifizierung unserer Geschäftstätigkeit, 
durch Wachstum in den Kerngeschäften und durch 
den Aufbau einer ausreichenden Risikorücklage. 

Vielfalt schaffen –  
die Zukunft gestalten 
Unsere Flächen bewirtschaften wir nach den im 
LÖWE-Programm beschriebenen und durch die 
Einhaltung der vom PEFC-Zertifizierungssystem 
definierten Waldbau- und Waldnaturschutz-Grund-
sätzen. Den Arten- und Lebensraumverlusten in der 
Welt stehen deshalb in den Landesforsten sehr posi-
tive Entwicklungen gegenüber. Viele seltene Arten 
finden hier ihren Rückzugsraum und haben sich in 
den vergangenen Jahren vermehrt. Ein Drittel un-
serer Flächen sind in die NATURA2000-Kulisse der 
EU eingebunden.

Faszination Wald –  
erlebte Umweltbildung 
Die Natur. Vielen Menschen ist sie heutzutage fremd 
geworden. Wir wollen früh dagegen angehen, schon 
den Allerkleinsten zeigen, wie faszinierend und 
schützenswert unsere Natur ist. In Waldpädagogik-
zentren, in Kinderwäldern, Wildgehegen und an-
deren Naturerlebniseinrichtungen lassen wir den 
Nachwuchs erleben, was Natur bedeutet. Denn nur 
wer selber gefühlt, gehört, geschmeckt, gerochen 
und gesehen hat, wie Wälder und ihre Bewohner 
funktionieren, entwickelt ein Gefühl dafür. Wir wol-
len das Verständnis für eine schonende Pflege und 
Nutzung des Waldes im Rahmen einer modernen, 
nachhaltigen Waldwirtschaft wecken. Dabei setzt 
unsere zertifizierte Waldpädagogik seit einigen Jah-
ren neue Qualitätsstandards. 

Wald – der Alleskönner
Wenn man darüber nachdenkt, welche Ansprüche  
wir an den Wald stellen, könnte diesem Angst und 
Bange werden: Saubere Luft soll er liefern. Unsere 
CO2-Ausstöße regulieren. Durch seinen Boden 
Trinkwasser produzieren. Bedrohten Arten einen 
Rückzugsraum liefern. Für Millionen Besucher  
Erholungsraum, für uns Unternehmer und die Be-
völkerung Rohstofflieferant sein. Zum Glück inte-
ressiert den Wald wenig, was wir von ihm wollen. 
Er macht seit Jahrtausenden sein Ding. Holz ist ein 
Produkt der Zukunft, Wald wird mit seinen Haupt-
leistungen weiter an Bedeutung gewinnen. Die Öko- 
und Energiebilanz des Waldes ist ohne Vergleich. 
Wald bedeutet Zukunft. 

Waldbesitz –  
Verantwortung für Generationen
Unter dem Begriff der Corporate Social Responsibi-
lity (CSR) wird der verantwortungsvolle Einsatz von 
Unternehmen für die Gesellschaft verstanden. Sozi-
ales, ökologisches und ethisches Engagement gehö-
ren zum modernen Nachhaltigkeitsbegriff dazu. Die 
Landesforsten sehen sich in besonderer Verantwor-
tung und erbringen vielfältige Leistungen für die 
Gesellschaft. Erst der betriebliche Erfolg ermöglicht 
uns Gestaltungsfreiräume für eine umfassend nach-
haltige Entwicklung im Bereich der Ökologie, der 
Waldpädagogik und des Erholungsraums.
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Bericht des
 Verwaltungs rats

Wichtige Weichenstellungen sind erfolgt

 1 Prof. Dr. Hermann Spellmann, Vertreter ML (stellv.)
 2 Thomas Hartmann, Vertreter der Beschäftigten -extern-
 3 Werner M. Bahlsen, Vertreter der Wirtschaft
 4 Klaus Jänich, Vizepräsident
 5 Dr. Klaus Merker, Präsident
 6 Rainer Beckedorf, Vorsitzender des VWR
 7 Thomas Klamt, Vertreter MF (stellv.)
 8 Dr. Heinz-Werner Streletzki, Vertreter ML
 9 Dr. Carsten Böhm, Vertreter Naturschutzvereinigung
 10 Karsten Hartwig, Vertreter der Beschäftigten
 11 Dirk Schäfer, Vertreter der Beschäftigten
 12 Jens Palandt, Vertreter MU (stellv.)

D
Die Niedersächsischen Landesforsten (NLF) hatten 
in 2017 mit dem Klimawandel zu kämpfen. Ange-
sichts des katastrophalen Witterungsverlaufs ist es 
erfreulich, dass am Ende des Jahres ein positives Er-
gebnis ausgewiesen werden konnte. Auf Beschluss 
des Verwaltungsrates werden knapp 3,2 Mio. € des 
Gewinns an das Land abgeführt. 30% des Gewinns 
verbleiben im Unternehmen und werden vorrangig 
für die Schadensbeseitigung von Hochwassern und 
Stürmen zurückgelegt.

Dem Verwaltungsrat ist wichtig, dass die NLF den 
Landeswald nach den Prinzipien einer ökonomi-
schen, ökologischen und sozialen Nachhaltigkeit 
entwickeln. Dies beinhaltet auch, dass sich die Lan-
desforsten unter so erschwerten Bedingungen wie im 
abgelaufenen Jahr im Holzeinschlag zurückhalten.

Der Verwaltungsrat hat im laufenden Jahr die Mit-
telfriststrategie „NLF 2025“ beschlossen. Ein Be-
standteil davon ist der Beitrag der NLF zur Nati-
onalen Biodiversitätsstrategie, mit dem 10 % des 
Landeswaldes dauerhaft einer natürlichen Ent-
wicklung überlassen werden. Nächster und ebenso 
wichtiger strategischer Baustein war die Überarbei-
tung und Fortschreibung des LÖWE-Programms. 

Mit dem nun an den aktuellen Wissens- und tech-
nischen Entwicklungsstand angepassten Pro-
gramm wird der Landeswald weiterhin wirtschaft-
lich, ökologisch und sozial nachhaltig gepflegt und 
entwickelt.

Jahresabschlussprüfung
Die Prüfungsgesellschaft wetreu NTRG prüfte den 
Jahresabschluss sowie den Lagebericht der Nieder-
sächsischen Landesforsten und hat den uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk erteilt. Den Mit-
gliedern des Verwaltungsrats wurden für die Sitzung 
am 07.06.2018 die Jahresabschlussunterlagen und 
die Prüfungsberichte des Wirtschaftsprüfers recht-
zeitig zugestellt. In der Sitzung berichtete der Ab-
schlussprüfer umfassend über die wesentlichen Er-
gebnisse der Prüfung und stand für ergänzende 
Auskünfte zur Verfügung.

Unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des La-
geberichts ergab keine Einwände. Daher stimmte 
der Verwaltungsrat dem Ergebnis der Prüfung durch 

den Abschlussprüfer zu und billigte den vom Vor-
stand aufgestellten Jahresabschluss, der damit fest-
gestellt ist. Dem Vorstand wurde Entlastung erteilt.

Der Verwaltungsrat dankt dem Vorstand und allen 
Beschäftigten für die geleistete, erfolgreiche Arbeit. 
Der Vorstand hat wichtige Zukunftsthemen weit-
sichtig angepackt. Die Entscheidungen werden vom 
Verwaltungsrat mitgetragen.

HANNOVER, 05. Juli 2018

Rainer Beckedorf
Vorsitzender des Verwaltungsrats
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Lagebericht der NLF
Ein Unternehmen in Zahlen

GrundlaGen

Rahmenbedingungen
Die Niedersächsischen Landesforsten (NLF) wurden 2005 
als Anstalt öffentlichen Rechts gegründet und mit der 
Bewirtschaftung des Landeswaldes beauftragt. 

Die Tätigkeiten der NLF erstrecken sich auf den eigentli-
chen Forstwirtschaftsbetrieb und zusätzliche vom Land 
auf die NLF übertragene Aufgaben. 

Die Ausgliederung hatte für den Forstwirtschaftsbetrieb 
eine wirtschaftliche Ausrichtung ohne Zuschüsse und eine 
Budgetierung der übertragenen Aufgaben zum Ziel. 

Der Landeswald wird nach den Grundsätzen des Landes-
programms zur „Langfristigen ökologischen Waldentwick-
lung in den Landesforsten“ (LÖWE) bewirtschaftet. 

Im Forstwirtschaftsbetrieb erzielen die NLF seit 2007 
Überschüsse. Gemäß der jeweiligen Beschlüsse des Ver-
waltungsrats wurde der Großteil der erwirtschafteten 
Gewinne an das Land Niedersachsen ausgeschüttet. 

Organisation
Organe der Niedersächsischen Landesforsten sind der Ver-
waltungsrat und der Präsident. Über den Verwaltungsrat 
nimmt das Land als Träger der NLF wesentlichen Einfluss 
auf alle strategischen Entscheidungen des Unternehmens. 

Das Unternehmen gliedert sich organisatorisch in die 
Betriebsleitung mit Sitz in Braunschweig und 24 dezentral 
agierende Forstämter, denen 239 Revierförstereien sowie 
die Forstsaatgutberatungsstelle (FSB), der Wegebaustütz-
punkt (WSP) und drei Maschinenstützpunkte (MSP) ange-
schlossen sind. Außerdem gibt es mit dem Niedersächsi-
schen Forstplanungsamt (NFP) und dem 
Niedersächsischen Forstlichen Bildungszentrum (NFBz) 
zwei Servicestellen. Die Forstämter decken flächenmäßig 
ganz Niedersachsen ab, konzentrieren sich jedoch im 
Süden des Landes (Harz, Weser- und Leinebergland, Solling). 

Organisatorisches Grundkonzept ist eine regional zuge-
schnittene Aufbauorganisation, die über eine transparente 
Kommunikation verbunden ist und in der Verantwortung 
und Entscheidungen so weit wie möglich dezentralisiert 
sind. Die Steuerung des Betriebes erfolgt auf allen Ebenen 
durch Zielvereinbarung und eigenverantwortliches Han-
deln der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Wichtiger Bestandteil der Unternehmenskultur ist das mit 
allen 1.300 Mitarbeitern im Jahr 2009 gemeinsam erarbei-
tete und beschlossene Unternehmensleitbild. 

Produkte und Dienstleistungen
Der wirtschaftliche Schwerpunkt der NLF ist die Holzpro-
duktion. 80 % der geernteten Holzmenge werden an ca. 
50 Kunden geliefert, die weit überwiegend im nord- und 
mitteldeutschen Raum ansässig sind. Das Produktangebot 
für die großen belieferten Märkte umfasst vor allem 
Nadelstammholz, Industrieholz und Laubstammholz.

Weitere Geschäftsfelder sind Gestattungen (Rechte, Roh-
stoffe), Mieten, Pachten sowie Dienstleistungen (Natur-, 
Forst-, Jagd- und Erholungsdienstleistungen).

Die NLF nehmen zudem öffentliche Aufgaben u.a. in den 
Bereichen Naturschutz, Umweltbildung, Erholung und Aus-
bildung im Auftrag des Landes Niedersachsen wahr und 
erhalten dafür Finanzhilfen. 

Die NLF-Services-GmbH als 100%ige Tochtergesellschaft 
der NLF bündelt die gewerblichen Tätigkeiten. Wichtigster 

Geschäftszweig ist der Betrieb von Friedwäldern auf 
Grundstücken der NLF. 

Die NLF stehen im Wettbewerb mit anderen Waldbesitzern 
und Dienstleistungskonkurrenten. Alle Geschäfte sind an 
die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung gebunden. 

Kerngeschäft ist die Holzproduktion und -vermarktung. 

GeSCHÄFTSMOdell der nlF

Ziele und Strategien 
In der Satzung der Landesforsten sind sieben Geschäfts-
grundsätze festgeschrieben, die die Ausrichtung der Lan-
desforsten als nachhaltig agierendes Unternehmen ver-
deutlichen:

(1) Die Niedersächsischen Landesforsten gewährleisten 
eine nachhaltige Vermögensentwicklung des übertragenen 
Eigentums nach kaufmännischen Grundsätzen unter Be-
rücksichtigung ausreichender Sicherheit, Liquidität und 
Rentabilität.

(2) Die Niedersächsischen Landesforsten betreiben eine 
nachhaltige Umweltvorsorge, den Schutz der natürlichen 
Ressourcen und die Entwicklung des Erholungswertes ent-
sprechend den Regelungen des Niedersächsischen Geset-
zes über den Wald und die Landschaftsordnung.

(3) Die Bewirtschaftung des Landeswaldes ist in besonde-
rer Weise dem Gemeinwohl verpflichtet. Sie richtet sich 
nach den Grundsätzen einer ordnungsgemäßen und natur-
nahen Forstwirtschaft und dem Regierungsprogramm zur 
„Langfristigen Ökologischen Waldentwicklung in den Lan-
desforsten“ (LÖWE).

(4) Die Niedersächsischen Landesforsten arbeiten in allen 
wichtigen Kernbereichen wie z.B. Marketing, Kundenorien-
tierung, Betriebsorganisation, biologische und technische 
Produktion, Nebennutzungen, Jagd und Naturschutz mit 
modernen und fortschrittlichen Strategien.

(5) Die Niedersächsischen Landesforsten streben die Ent-
wicklung neuer Geschäftsfelder an. Als größter Anbieter 
von Leistungen im Umweltbereich in Niedersachsen trei-
ben sie Entwicklungen kreativ und innovativ mit Impulsen 
für die Branche an.

(6) Auf der Grundlage eines modernen und sachgerechten 
Controllings der Ziele streben die Niedersächsischen Lan-
desforsten eine stetige und nachhaltige Weiterentwicklung 
im Sinne eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses 
an.

(7) Ausschlaggebend für eine optimale Zielerreichung ist 
die Motivation der Beschäftigten. Diese wird maßgeblich 
von einer mitarbeiterorientierten Unternehmenskultur be-
einflusst. Die Leistungspotenziale der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sollen bestmöglich eingesetzt werden. Die Per-
sonalentwicklung soll daher insbesondere hinsichtlich der 
Qualifikation einer stetigen Weiterentwicklung unterliegen. 
Vertrauensvolle Zusammenarbeit und Zielverein-barung 
sind wichtige Führungsprinzipien.

Im Jahr 2017 hat der Verwaltungsrat mit der Strategie 
NLF.2025 eine mittelfristige Orientierung an 20 zentralen 
Zielen einer ökonomischen, ökologischen und sozialen 
Nachhaltigkeit beschlossen.

Steuerungssystem
Das unternehmerische Handeln orientiert sich folglich 
sowohl am weiteren Ausbau der naturschutzfachlichen 
Leistungen als auch an der profitablen Bewirtschaftung 
des Landeswaldes sowie der Verbesserung von sozialen 

Im Niedersächsischen Forstlichen Bildungszentrum werden 
Arbeitsorganisation und technische Arbeitsverfahren in 
der Waldarbeit fortentwickelt. Im EDV-Dezernat des Nie-
dersächsischen Forstplanungsamts werden fachspezifi-
sche Anwendungen für die Arbeit in den NLF entwickelt 
und programmiert.

WirTSCHaFTSberiCHT

Gesamtwirtschaftliche und bran-
chenbezogene Rahmenbedingungen
Die Weltwirtschaft ist 2017 überraschend stark um 3,8 % 
gewachsen. Dieses hohe Wachstum soll in den beiden kom-
menden Jahren anhalten. 

Auch der Euroraum hat sich mit 2,4 % Wachstum erheblich 
stärker entwickelt als prognostiziert. Die Steigerung um 
2,2  % in der Bundesrepublik lag über den Annahmen und 
die Prognosen gehen von einem weiteren Wachstum aus. 

Die guten Rahmenbedingungen bildeten grundsätzlich 
gute Voraussetzungen für ein erfolgreiches Geschäftsjahr. 

Auch am Holzmarkt zeichnete sich zunächst eine positive 
Entwicklung hinsichtlich des Bedarfs und der Preise ab. 
Leider überlagerten in der zweiten Jahreshälfte die negati-
ven Effekte des Witterungsverlaufs die positiven wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen. 

Das Gesamtergebnis der NLF ist in der Folge im Geschäfts-
jahr 2017 auf 6,45 Mio. € gesunken (von 11,6 Mio. EUR in 
2016).

Geschäftsverlauf
Das Geschäftsjahr 2017 begann mit einer stabilen Auf-
tragslage und einem akzeptablen Preisniveau. Verlief die 
erste Jahreshälfte deshalb erfreulich, begann die zweite 
Jahreshälfte vor allem in den südlichen Landesteilen mit 
einem Starkregen, dem Hochwasser und Überschwem-
mungen und mehrere Monate mit Regenmengen folgten, 
die weit über den jeweiligen durchschnittlichen Monats-
mengen lagen. 

Es ergaben sich mehrfach Perioden des Einschlagsstopps 
wegen durchnässter Böden und Wege. Zum Jahresende 
kam die Holzernte fast vollständig zum Erliegen. Größere 
Erntemengen verblieben in den Beständen, weil sie ohne 
schwerwiegende Bodenschäden nicht mehr hätten gerückt 
werden können. Vor allem zwei starke Herbststürme 
(„Xavier“ am 05. Oktober und „Herwart“ am 29. Oktober) 
führten dann lokal zu größeren Windwurfmengen, weil die 
Waldbestände in vollem Laub auf den durchweichten Wald-
böden keinen stabilen Stand hatten. 

Das gute Preisniveau trug zwar zur Stabilisierung bei, die 
Erfolge am Jahresanfang zehrten sich jedoch zusehends 
auf. Die geernteten Mengen lagen am Ende 73.000 Fm 
unter Plan bzw. 84.000 Fm unter Vorjahr. 

Da es sich bei den Windwürfen überwiegend um Einzel- 
und Nesterwürfe handelte, wurden bei der noch möglichen 
Aufarbeitung hohe Arbeitskapazitäten gebunden, was die 
Holzerntekosten verteuerte. Der Kostenanstieg um 4 % ist 
angesichts der schwierigen Aufarbeitungsbedingungen 
noch sehr mäßig ausgefallen. Allerdings sind darin nicht die 
erheblichen Wegeschäden enthalten. 

Die genannten Rahmenbedingungen mündeten für den 
Forstwirtschaftsbetrieb in einem Ergebnis in Höhe von 
5,6  Mio. EUR (Vorjahr 12,3 Mio. EUR).

Die Finanzhilfe des Landes für die übertragenen Aufgaben 
betrug 2017 23,3 Mio. € (Vorjahr 23,0 Mio. €). Davon 
wurden 867 Tsd. EUR nicht aufgewendet. Die Einsparungen 
gehen auf die eingeleiteten Maßnahmen zur Budgeteinhal-
tung wie Einnahmenerhöhungen und Rationalisierungen 
zurück, zudem konnten aufgrund der Witterung nicht alle 
Naturschutzprojekte realisiert werden. 

Die NLF-Services GmbH wies für 2017 einen Gewinn in 
Höhe von 871 Tsd. EUR aus. Der aus dem operativen 
Geschäft stammende Anteil in Höhe von 650 Tsd. EUR soll 
an die Niedersächsischen Landesforsten abgeführt werden.

Aspekten innerhalb und außerhalb des Unternehmens. 
Darin kommt die hohe Gemeinwohlorientierung der NLF 
zum Ausdruck.

Die Steuerung erfolgt im Rahmen der Ergebnisverantwor-
tung als dezentrales Controlling in allen Betriebsteilen und 
zentral durch die Betriebsleitung anhand eines Kennzah-
lensystems in Anlehnung an die Sustainability Balanced 
Scorecard (SBSC).

Ergänzend zu den Ergebnissen der Finanzbuchführung 
wird eine Kosten/Leistungsrechnung geführt, deren Ergeb-
nisse eine tiefere Analyse ermöglichen und daher auch in 
Teilen des Lageberichts herangezogen werden.

Der Produktionsflächenanteil, den die NLF einer natürli-
chen Dynamik überlassen, sowie der Anteil an Totholz im 
Landeswald stellen wichtige ökologische Kennzahlen in 
den NLF dar. Die ökologische Nachhaltigkeit wird zudem 
am Verhältnis aus Hiebssatz bzw. Holzeinschlag zum 
durchschnittlichen Gesamtzuwachs, dem von der Forstein-
richtung bemessenen nachhaltigen Nutzungspotential 
unserer Wälder, gemessen. 

Die ökonomische Nachhaltigkeit des Landeswaldes ermit-
teln die NLF laufend aus der naturalen und monetären 
Ergebnisentwicklung ihres Forstwirtschaftsbetriebes im 
Produktbereich 1. Kennzahlenbäume stellen die Entwick-
lung von Einschlagsmengen, Durchschnittspreisen und 
Produktionskosten dar. Damit wird gewährleistet, dass die 
profitable Bewirtschaftung nicht auf Kosten eines Subs-
tanzverzehrs stattfindet. Die Ergebnisermittlung erfolgt 
nach den Regeln der Gewinn- und Verlustrechnung zur 
Handelsbilanz.

Zur Verbesserung von sozialen Aspekten ist die Mitarbei-
terzufriedenheit eine wesentliche Kenngröße. Die Netto-
wertschöpfung der NLF als volkswirtschaftliche Kennzahl 
sowie die Medienresonanz ergänzen die Kennzahlen zur 
Steuerung der sozialen Nachhaltigkeit. Die wirtschaftliche 
Erfüllung der Aufträge des Landes im übertragenen Wir-
kungskreis wird an der Ergebnisentwicklung der Produkt-
bereiche 2 – 5 gemessen, die Effektivität an dazu erhobe-
nen Leistungsdaten.

Das Interne Kontrollsystem zur Einhaltung von Richtlinien 
und Abwehr von Schäden baut prozessabhängig auf 
Zutrittskontrollen, schriftlichen Weisungen und Maßnah-
men wie dem Vieraugenprinzip zur Abwehr illegaler Vor-
gänge insbesondere in der Buchhaltung auf. Prozessunab-
hängig prüft die Interne Revision laufend betriebsinterne 
Vorgänge und berichtet dem Präsidenten. In einem jährli-
chen Risikobericht werden die aktuellen Risiken und ihre 
Tendenz von jeweiligen Experten eingeschätzt.

Als Externes Kontrollsystem prüfen jährlich vom Verwal-
tungsrat beauftragte Wirtschaftsprüfer den Jahresab-
schluss und fallweise der Landesrechnungshof das Unter-
nehmen. Ferner unterliegen die NLF der Rechtsaufsicht 
und bei den übertragenen Aufgaben der Fachaufsicht des 
Landes. Außerdem prüfen die Finanzbehörden alle steuer-
lich relevanten Sachverhalte regelmäßig.

Die Nachhaltigkeitszertifizierung nach PEFC und die damit 
verbundenen Audits sichern die Einhaltung hoher Nachhal-
tigkeitsstandards.

Forschung und Entwicklung
Es besteht eine enge Zusammenarbeit mit der Nordwest-
deutschen Forstlichen Versuchsanstalt in Göttingen zur 
Naturwald- und Biodiversitätsforschung, zur Klimafolgen-
abschätzung, zur Weiterentwicklung waldbaulicher Verfah-
ren sowie im Bereich des Forstschutzes. 

Strategisch von großer Bedeutung ist das Projekt zur 
Anpassung der Waldentwicklungsplanung an die projizier-
ten klimatischen Veränderungen. Es wird die Grundlage für 
eine klimasensitive Waldbauplanung sein. Die im Rahmen 
der Strategie NLF.2025 vorgesehene Nutzung der hohen 
Nadelholzvorräte aus den Nachkriegsaufforstungen wird 
umfangreiche Verjüngungsmaßnahmen nach sich ziehen.

Durch die Umsetzung der nationalen Strategie zur biologi-
schen Vielfalt wurden umfangreiche Flächen der NLF als 
Naturwald ausgewiesen. Die Entwicklung eines geeigneten 
Monitoringverfahrens und die Integration in die bereits 
bestehende Naturwaldforschung bilden einen weiteren 
Arbeitsschwerpunkt.
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Jagdstatistik NLF 2005 2013 2014 2015 2016 2017

Jagderlaubnisscheine 1.301 1.410 1.445 1.463 1.403 1.468

Jagdpacht – verpachtete Jadfläche 42.303 40.225 39.509 38.344 37.610 37.610

Streckenergebnisse

Rotwild 1.701 3.009 2.973 3.450 3.013 2.826

Damwild 1.562 1.788 1.849 1.831 1.735 1.719

Muffelwild 201 102 100 80 123 60

Rehwild 15.929 16.156 15.923 18.184 18.884 16.648

Schwarzwild 6.519 6.599 6.495 7.203 8.552 9.692

Summe Schalenwild 25.912 27.654 27.340 30.748 32.307 30.945

Abschuss durch Dritte in % 69 72 72 71 73 73

Abbildung 1

JAGD UND WILDREGULIERUNG
Mit rund 31.000 Stck. Schalenwild zählt das Jagdjahr 2017/2018 zu den bisher erfolgreichsten Jagdjahren der NLF. Ein 
Rekordergebnis mit knapp 9.700 erlegten Stücken ist beim Schwarzwild zu verzeichnen.

Angesichts der drohenden afrikanischen Schweinepest (ASP) stellt dieses Streckenergebnis einen beachtlichen Beitrag 
der NLF im Rahmen der Seuchenprävention dar. Bei den hinsichtlich der Waldbewirtschaftung relevantesten Wildarten 
konnte nicht an die guten Ergebnisse des vorangegangen Jagdjahres angeknüpft werden: sowohl die Strecke beim Reh-
wild (16.700 Stücke) als auch beim Rotwild (2.800 Stücke) lag unter der des Vorjahres, die des Damwildes im Bereich der 
Vorjahre.

Die Ergebnisse der Schälschadeninventur weisen auf Wildschadensschwerpunkte im Bereich der Rotwildvorkommen im 
Norden der Hohen Heide und in der Ostheide, sowie im Harz und Solling hin. Die Wildschadenssituation ist insgesamt 
weiterhin als angespannt einzustufen. Die festgestellten Wildschäden weisen auf eine in großen Teilen nicht den Zielen 
entsprechende Wald-Wild-Situation hin. 

Vor diesem Hintergrund wird die Jagd in den NLF auch künftig eine Schlüsselrolle einnehmen. Dies gilt insbesondere vor 
dem Hintergrund der anstehenden Verjüngungsschwerpunkte, die sich durch die Nutzung der großflächig vorhandenen 
zielstarken Nadelholzbestände ergeben. Die hier zu tätigenden Investitionen verlangen dauerhaft angepasste Wald-
Wildverhältnisse.

Die Nettowertschöpfung der Niedersächsischen Landes-
forsten betrug 61,8 Mio. EUR (2016: 65,7 Mio. EUR). Die NLF 
vergaben Aufträge an forstwirtschaftliche (Lohn)Unterneh-
mer in Höhe von 41,0 Mio. EUR (2016: 40,6 Mio. EUR).

HOLZMARKT 
Das Jahr 2017 war bundesweit durch höhere Sturm– und 
Käferholzmengen als 2016 geprägt; rund 23 % des 
deutschen Gesamteinschlags von 53,49 Millionen Ernte-
festmetern (Statistisches Bundesamt) waren kalamitäts-
bedingt. Hauptursache waren die Windwürfe und ein hohes 
Käferholzaufkommen in Bayern. Die Schadholzmengen 
(vor allem Fichte) hatten regional sehr unterschiedliche 
Preisentwicklungen beim Fichtenstammholz zur Folge. 
Während die Preise in Nord- und Westdeutschland stabil 
bis leicht steigend waren, kam es im Südosten Deutsch-
lands zu Preisrücknahmen. 

Auch der überwiegende Teil der Laubholzsäger hat das 
Jahr 2017 als gut bzw. befriedigend bewertet. Hier standen 
steigenden Schnittholzpreisen, insbesondere bei der Eiche, 
aber auch höhere Rundholzpreise gegenüber. Auch in der 
Holzwerkstoffindustrie (Spanplatten, OSB, MDF, HDF, 
Langfaser-Zellstoff) waren Absatz- und Preisentwicklung 
sehr gut. 

Trotz dieser guten Marktbedingungen lag der Einschlag 
über alle Waldbesitzarten in Niedersachsen mit 3,86 Millio-
nen Erntefestmetern um 5,6 % niedriger als im Vorjahr. 
Neben den Niedersächsischen Landesforsten hatten alle 
anderen Waldbesitzer mit den Witterungsverhältnissen zu 
kämpfen. 

Der durchschnittliche Ertrag je Festmeter war um 0,30 
EUR je Erntefestmeter höher als 2016. Der Holzertrag in 
Summe 2017 fiel auf Grund der geringen Einschlagsmenge 
aber rd. 3,5 Mio. EUR niedriger als im Jahr 2016 aus.

Die im Zuge der Strategie NLF.2025 vorgesehene Waldverjüngung und der Befund nach wie vor umfangreicher Wildschä-
den auf großer Fläche machen deutlich, dass die Reduktion der Schalenwildbestände vielerorts noch immer dringend 
erforderlich ist. Für die Folgejahre ist es daher sehr wichtig, aus dem gesteigerten Einsatz auch ein angemessenes Stre-
ckenergebnis zu erzielen, welches die enormen Aufwendungen rechtfertigt und weitere Schäden vermeidet.

Liegenschaftsbewirtschaftung
Mit rd. 7,7 Mio. EUR lag der Umsatz um 2,4 % unter dem des Jahres 2016. Damit konnte das Rekordergebnis des Vorjahres 
nicht ganz erreicht werden. Auch der Gewinn aus diesem Geschäftsbereich reduzierte sich um 4,5 % auf 6,5 Mio. EUR. 

Mit 61 % vom Gesamtumsatz macht erneut der Bodenabbau den Hauptanteil aus. Durch den Neuabschluss von Pachtver-
trägen, Verträgen zu Mobilfunkanlagen und Leitungen konnte der Umsatz gesteigert werden. Die Einnahmen aus sonsti-
gen Gestattungen blieben nahezu auf gleichem Niveau und liegen bei 1,6 Mio. EUR. Neben der großen Anzahl verschie-
dener Einzelgestattungen nehmen hier Großprojekte der Freizeit- und Erholungsnutzung, wie Baumkronenpfade und 
Seilklettergärten eine zunehmende Bedeutung ein.

Ausgleichs. und Ersatzmaßnahmen
Die Umsätze aus Vertragsnaturschutz erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahr um 1,8 Mio. EUR auf 6,4 Mio. EUR.

Die NLF haben mittlerweile in ganz Niedersachsen ein Netz von Kompensationsflächenpools angelegt (insgesamt ca. 
2.400 Hektar), in denen durch hochwertige ökologische Aufwertung verschiedene Schutzgüter gemäß Naturschutzrecht 
kompensiert werden können. Zusätzlich bestehen weitere 1.200 ha sonstige Kompensationsflächen (beispielsweise für 
Erstaufforstungen).

Mit den geschlossenen Verträgen verpflichtet sich die NLF zu Naturdienstleistungen, die bis zu 30 Jahre in der Zukunft zu 
Aufwand führen. Um die vertraglichen Verpflichtungen in den Folgejahren durchführen zu können, werden aus den Ein-
nahmen anteilig passive Rechnungsabgrenzungsposten aufgebaut, welche zum Jahresabschluss 2017 in Summe für den 
Geschäftsbereich 14,9 Mio. EUR betragen (Vorjahr 12,6 Mio. EUR). 

Der Gewinn aus dem Geschäftsbereich lag bei 954 Tsd. EUR und damit 330 Tsd. EUR über dem Ergebnis 2016.

Liegenschaftsmanagement
Die Niedersächsischen Landesforsten haben im Geschäftsjahr 2017 Verkaufserlöse aus Liegenschaften und Immobilien 
in Höhe von 1,8 Mio. EUR erzielt (Verkauf entbehrlicher bebauter Immobilien, Bau- und Gartengrundstücken und von 
Waldflächen im Zuge von Infrastrukturprojekten).

Den Verkäufen stehen im Berichtszeitraum 10 Ankäufe und Flächenzugänge in Flurbereinigungsverfahren von insgesamt 
ca. 50 ha Wald und 5 ha Acker/Grünland im Wert von 790 Tsd. EUR gegenüber, die die Flächen der NLF in verschiedenen 
Gebieten arrondiert haben. 

Es wurden zudem 2,1 Mio. EUR (investiv) für Neubauten aufgewendet. Für Unterhaltung, Umbau und Grundsanierung von 
Betriebsgebäuden wurden 1,4 Mio. EUR ausgegeben. 

Entwicklung der Erlöse und Erträge nach Konten 2016 
Euro

2017 
Euro

Veränderung 
Euro                   %

Holzernte und -verkauf (inkl. Brennholz) 103.839.559 101.718.609 –2.120.950 –2%

Nebennutzung (ohne Brennholz) 5.611.509 6.640.395 1.028.887 18%

Liegenschaften 8.057.181 7.653.243 –403.938 –5%

Jagd 5.456.579 5.238.175 –218.405 –4%

Sicherung der Erholungsfunktion 2.365.486 2.395.389 29.903 1%

Betreuungsentgelte 2.259.554 2.157.017 –102.536 –5%

Umsatzerlöse Sonstige 1.147.479 1.155.918 8.439 1%

Beteiligungserträge Jagdgenossenschaften 55.575 57.010 1.436 3%

Umsatzerlöse mit der NLF-Services-GmbH 1.751.852 1.611.317 –140.535 –8%

Summe Umsatzerlöse 130.544.773 128.627.074 –1.917.699 –1%

Bestandsveränderung Vorräte 390.590 –1.321.064 –1.711.655 –438%

andere aktivierte Eigenleistungen   203.747 163.687 –40.060 –20%

Sonstige betriebliche Erträge 28.907.930 30.467.542 1.559.612 5%

Summe Erlöse und Erträge 160.047.041 157.937.238 –2.109.803 –1,3%

Abbildung 2

Wegebau
Das umfangreiche Wegenetz der Niedersächsischen Landesforsten dient der Erschließung der Wälder, dem Abtransport 
des Holzes aber auch der Freizeitgestaltung der Bevölkerung. 

In 2017 wurden rund 10,5 Mio. EUR (7,3 Mio. EUR davon durch den Wegebaustützpunkt) für die Pflege und Unterhaltung 
des 11.000 km umfassenden Wegenetzes und den Neubau und Ersatz von Brücken und Durchlässen aufgewendet. 

Seit 2012 Jahren liegt ein Schwerpunkt des Wegebaus in der Sanierung der PAK-belasteten Teerwege im Landeswald. 
Allein in 2017 wurden 55 km erneuert, was einem Auftragsvolumen von 2,12 Mio. EUR entspricht. Das Programm zur 
Sanierung bituminöser Wege soll bis 2021 abgeschlossen werden.

Durch Starkregen und Hochwasser entstanden im Juli 2017 v.a. in den im und am Harz und Solling gelegenen Forstämtern 
teilweise schwere Schäden an der Substanz der Forstwege und Bauwerke (bislang gebuchte Aufwendungen 644 Tsd. 
EUR). Es ist zu erwarten, dass weitere Schäden vor allem am Rückewegenetz auch noch in 2018 behoben werden müssen.

Zudem bedeuten die verschiedenen Stürme mit ihren lokal anfallenden hohen Windwurfmengen extreme Belastungssi-
tuationen für die Waldwege. Als Folge ist mit höheren Sanierungskosten auch noch in 2018 zu rechnen.

laGe

Ertragslage
Die Umsatzerlöse der NLF (ohne Landesaufträge) erreichten im Geschäftsjahr 2017 eine Gesamthöhe von rund 
128,6  Mio. EUR und sanken damit gegenüber 2016 um 1,9 Mio. EUR.

Die sonstigen betrieblichen Erträge der verschiedenen Geschäftsbereiche tragen rd. 27 Mio. EUR zum Umsatz und zum 
Ergebnis im Forstwirtschaftsbetrieb bei. 

Einschließlich des Auftragsvolumens des Landes für die übertragenen Aufgaben (23,3 Mio. EUR) erreichte die Gesamtleis-
tung je Mitarbeiter knapp 128 Tsd. EUR und blieb damit im Bereich der vergangenen Jahre.
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Investitionen
Das Investitionsvolumen der Niedersächsischen Landes-
forsten lag im Geschäftsjahr 2017 bei rund 10,9 Mio. EUR 
(Vorjahr 19,1 Mio. EUR) und damit deutlich unter den Vor-
jahren. Große Anteile daran hatten der Rückgang bei 
Grundstücken, Arbeitsmaschinen und Pkw (je 1,0 Mio. 
EUR) und bei Gebäuden (4,1 Mio. EUR). Die große Differenz 
zum Vorjahr ist durch den 2016 erfolgten Neubau des 
Betriebsleitungsgebäudes in Braunschweig bedingt. 

Investitionsschwerpunkte waren wiederum Arbeitsmaschi-
nen, Pkw, Gebäude, Grundstücke und Grundstückseinrich-
tungen (Teerwegesanierung). Zur Modernisierung der 
technischen Ausstattung mit Arbeitsmaschinen und 
Betriebsfahrzeugen wurden fünf Holzerntemaschinen 
sowie 36 Firmenwagen beschafft. Daneben wurden 
weitere Gebäude und Betriebsstätten renoviert, saniert 
und modernisiert.

Materialaufwand

Der Materialaufwand ist gegenüber dem Vorjahr nahezu unverändert. Die darin enthaltenen Aufwendungen für bezogene 
Leistungen sind um 322 Tsd. EUR (0,8 %) auf 41,0 Mio. EUR gestiegen. Den größten Anteil daran haben die Holzerntekos-
ten in Höhe von 23,3 Mio. EUR (2016: 24,0 Mio. EUR)

Personalaufwand
Der Aufwand für Personal ist im Geschäftsjahr 2017 um 1,6 Mio. EUR auf 76,0 Mio. EUR angestiegen. 

Der durchschnittliche jährliche Anstieg der letzten fünf Jahre beträgt 2,2 %. Der Anteil des Personalaufwandes am 
Gesamtaufwand liegt mit 50,3 % auf Vorjahresniveau (50,2 %).

Sozialabgaben
Der Anteil der Sozialabgaben ist mit 23,3 % der Personalaufwendungen unverändert, wobei die tatsächlichen Zahlungen 
um 378 Tsd. stiegen. Der Anteil der Arbeitgeberanteile zu den Sozialversicherungen der Tarifbeschäftigten stieg von 
10,6  Mio. EUR auf 11,1 Mio. EUR; die Pensionslasten, die für die Beamten an das Land Niedersachsen abgeführt wurden, 
sanken von 6,7 Mio. EUR auf 6,6 Mio. EUR.

Abschreibungen
Die Abschreibungen auf das Anlagevermögen der NLF betrugen im Berichtsjahr 9,0 Mio. EUR. Damit liegen sie um 120 
Tsd. EUR höher als im Vorjahr. Maßgebliche Gründe hierfür sind Aufwendungen für den Neubau von Betriebsgebäuden 
und Wege in der Gruppe der Grundstückseinrichtungen.

auFWandSSTrukTur

Gesamtaufwand
Der Gesamtaufwand vor Zinsen und Steuern liegt bei 151,0 Mio. EUR und ist damit gegenüber den Aufwendungen des 
Vorjahres um 2,9 Mio. EUR gestiegen (+2,0 %). Im Jahr zuvor gab es einen Anstieg um 1,7 %.

Entwicklung der Aufwendungen ohne  
innerbetriebliche Verrechnung

2016 
Euro

2017 
Euro

Veränderung 
Euro                   %

Summe Materialaufwand 44.865.268 44.938.676 73.408 0,2%

davon Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 4.220.216 3.971.957 –248.259 –5,9%

davon bezogene Leistungen 40.645.051 40.966.718 321.667 0,8%

Summe Personalaufwand 74.408.044 76.029.490 1.621.446 2,2%

davon Löhne und Gehälter 57.088.799 58.332.326 1.243.527 2,2%

davon Soz.Abgaben, Altersversorgung 17.319.245 17.697.164 377.919 2,2%

Abschreibungen 8.909.732 9.033.679 123.947 1,4%

sonstige betriebliche Aufwendungen 19.939.062 21.040.149 1.101.087 5,5%

Summe Aufwendungen 148.122.106 151.041.994 2.469.810 2,0%

Abbildung 3

Änderungen der Buchwerte  
im Anlagevermögen nach  
Anlagegruppen GJ 2016

Restbuchwert zu 
Beginn des GJ Abschreibung

Zugänge/ 
Abgänge/ 

Umbuchungen

Restbuchwert 
Ende des GJ

BGA, EDV, Kommunikation, Sonstiges 2.865.718 1.200.630 598.758 2.264.273

Werkzeuge, Techn. Anl., Maschinen, Geräte 3.608.805 910.201 564.898 3.263.502

Arbeitsmaschinen 6.383.773 1.538.687 2.353.606 7.198.692

PKW, Busse 7.194.993 2.057.207 917.902 6.055.689

Gebäude und bauliche Anlagen 28.511.153 1.281.513 2.209.910 29.439.550

Grundstückseinrichtungen (Wege…) 21.983.520 2.045.868 1.726.327 21.663.980

Grundstücke 269.730.595 0 –632.104.932 270.807.649

Aufstockender Bestand 642.616.560 0 632.814.633 642.249.207

Anlagen in Bau 1.719.659 0 –625.050 1.094.610

Sonderposten m. Rücklagenanteil –5.492.973 –832.197 –4.995.956 –9.656.733

Summe 979.121.803 8.201.909 3.460.097 974.380.418

Summe ohne Sonderposten 984.614.777 9.034.105 8.456.053 984.037.151

Abbildung 4

FinanzlaGe

Eigenkapital
Das Eigenkapital (incl. Rücklagen und Jahresergebnis) 
betrug zum Jahresende 1.027 Mio. EUR (siehe Abb. 7). Im 
Vergleich zu 2016 ergibt sich ein Rückgang um 7,4 Mio. EUR 
(7,1 %). Dies erklärt sich aus der Auflösung von Rücklagen in 
Höhe von 4,0 Mio. EUR sowie dem um 5,2 Mio. EUR niedri-
geren Jahresüberschuss.

Die Eigenkapitalquote beläuft sich auf 95,9 % (Vorjahr: 
96,4 %). 

Rücklagen
Die seit der Gründung der NLF stetig aufgebaute Risikor-
ücklage in Höhe von 30 Mio. EUR sichert die Risiken aus 
den geschäftlichen Tätigkeiten ab.

Inkl. weiterer zweckgebundenen Rücklagen in PB 1 (z.B. 
Teerwegesanierung) und der Rücklagen für die Produktbe-
reiche 2 – 5 (z.B. „Haus der Natur“, „Schulcurricula Wald“ 
„Datenerhebung NWE-Flächen“ ergibt sich eine Gesamthö-
he aller Rücklagen von 41,4 Mio. EUR (Vorjahr 45,4 Mio. 
EUR).

Zuordnung von Investitionen zu Anlagegütern im Geschäftsjahr 2016

15 %
Grundstücke

5 %
6 %5 %

23 %
Arbeitsmaschinen

9 %
PKW, Busse

21 %
Gebäude und  

bauliche Anlagen

16 %
Grundstückseinrich- 

tungen, (Wege ...)

Abbildung 5

Aufstockender Bestand

Summe Investitionen 10.871.717 EUR (ohne Anlagen im Bau)

Werkzeuge, Techn. Anlagen,  
Maschinen, Geräte

BGA, EDV,Kommunikation,  
Sonstiges
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Liquidität
Die Liquidität der Niedersächsischen Landesforsten erhöhte sich im Laufe des Geschäftsjahres. Die Zahlungsfähigkeit 
der Niedersächsischen Landesforsten war zum Bilanzstichtag hoch.

Liquide Mittel zur Deckung aller kurzfristigen Verbindlichkeiten wie Rückstellungen, Verbindlichkeiten und passive Rech-
nungsabgrenzungsposten waren jederzeit vorhanden. 

Der Cashflow vor Gewinnabführung lag zum Bilanzstichtag bei 10,0 Mio. EUR und damit 10,2 Mio. EUR über dem Cash-
flow des Vorjahres. Die Differenz resultiert aus der deutlich geringeren Investitionstätigkeit. Der Zahlungsmittelbestand 
nahm um 1,1 Mio. EUR zu, das Guthaben bei Kreditinstituten lag Ende des Geschäftsjahres bei 62,7 Mio. EUR.

Cashflow Niedersächsische Landesforsten  
für das Geschäftsjahr 2017

2016 
Tsd. Euro

2017 
Tsd. Euro

Differenz 
Tsd. Euro

Jahresüberschuss 11.603 6.448 –5.155

Absc hreibungen 8.910 9.034 124

Veränderung der Rückstellungen –1.675 –1.728 –53

Gewinn aus dem Abgang von  
Gegenständen des Anlagevermögens

–2.271 –2.438 –167

Veränderung Working Capital

 Vorräte –285 1.267 1.551

 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen –2.110 903 3.013

 sowie anderer Aktiva 0 0 0

 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 150 174 24

 geleistete Anzahlungen 3 4 1

Veränderung der  

 sonstigen Vermögensgegenstände 10 1.097 1.087

 Verb. ggü. Land Niedersachsen 0 0 0

 sonstigen Verbindlichkeiten –2.212 –313 1.899

 akt. Rechnungsabgrenzungsposten 433 58 –375

 pass. Rechnungsabgrenzungsposten 1.937 2.265 329

 Sonderposten mit Rücklagenanteil 620 4.164 3.544

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 15.114 20.937 5.822

Investitionen

 in immaterielle Anlagen 0 0 0

 in Sachanlagen –18.540 –10.247 8.293

 in Finanzanlagen 0 0 0

Anlagenabgänge 4.076 4.228 152

Cashflow aus Investitionstätigkeit –14.464 –6.018 8.446

Veränderung Fremdkapital 0 0 0

 Eigenkapitalanpassung –850 –4.931 –4.081

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit –850 –4.931 –4.081

Cashflow vor Gewinnabführung –200 9.987 10.187

Gewinnabführung –7.459 –8.930 –1.471

Cashflow –7.659 1.057 8.716

Finanzmittelbestand am Anfang des Geschäftsjahres 69.324 61.665 –7.659

Finanzmittelbestand am Ende des Geschäftsjahres 61.665 62.722 1.057

Abbildung 6  Abweichungen sind rundungsbedingt

Vermögenslage
Die Bilanzsumme der NLF ist im abgelaufenen Geschäftsjahr um rd. 1,8 Mio. EUR gesunken. Die Bilanz weist einen Jahres-
überschuss in Höhe von 6,4 Mio. EUR aus (2016: Jahresüberschuss 11,6 Mio. EUR). Das Eigenkapital vor Rücklagen und Jah-
resergebnis hat sich mit dem Gewinnvortrag um 1,8 Mio. EUR auf insgesamt 978,9 Mio. EUR erhöht. 

Änderungen der wesentlichen Bilanzposten  
im Jahresvergleich (Tsd. EUR) 2017 Änderung 2016

Aktiva

Anlagevermögen 984.037 –578 984.615

  davon immobiles Anlagevermögen 956.369 1.170 955.200

Umlaufvermögen Vorräte 7.181 –1.271 8.452

 Forderungen 15.617 –904 16.521

 Guthaben bei Kreditinstituten 62.722 1.057 61.665

Rechnungsabgrenzungsposten 1.930 –58 1.988

Bilanzsumme 1.071.487 -1.754 1.073.240

Passiva

Eigenkapital Gezeichnetes Kapital 975.060 1.104 973.956

 satzungsmäßige Rücklage 30.000 0 30.000

 zweckgeb. Rücklage Teerwegenetz 5.800 –800 6.600

 zweckgeb. Rücklage PB 2-5 3.000 -83 3.084

 zweckgeb. Rücklage Neubau BL 0 –4.000 4.000

 zweckgeb. Rücklage Immobilienfonds 0 –134 134

 zweckgeb. Rücklage Altlasten 1.640 0 1.640

 Projektrücklagen PB 1 1.000 1.000 0

 Gewinnvortrag 3.852 655 3.197

 Jahresübers./-fehlbetrag 6.448 –5.155 11.603

Sonderposten m. Rücklagenant. 9.657 4.164 5.493

Rückstellungen 11.734 –1.728 13.462

Verbindlichkeiten 7.349 958 6.391

Rechnungsabgrenzungsposten 15.946 2.265 13.681

Bilanzsumme 1.071.487 –1.754 1.073.240

Abbildung 7

Vermögensentwicklung
Das Vermögen der Landesforsten hat sich nachhaltig entwickelt.

Das Anlagevermögen sank geringfügig um 0,6 Mio. EUR auf 984,0 Mio. EUR. Hauptursache sind die Abschreibungen bei 
Fuhrpark und Anlagen, wohingegen Grundstücke und Bauten einen Wertzuwachs erfuhren.

Die Guthaben bei Kreditinstituten sind um 1,0 Mio. EUR auf 62,7 Mio. EUR gestiegen.
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NLF Services GmbH
Die Niedersächsischen Landesforsten sind alleinige Gesell-
schafterin der NLF Services GmbH. 

Das Geschäftsergebnis 2017 beträgt vor Steuern 1,3 Mio. 
EUR und liegt somit wegen eines Sondereffekts aus einer 
Steuerprüfung 43 % über dem Niveau des Vorjahres. 

Der Gewinn erhöhte sich nach Steuern auf 871 Tsd. 
EUR  (+ 43 %), ohne Sondereffekt wären es 650 Tsd. EUR 
(+ 6 %) gewesen. Der höhere Gewinn bei sinkenden Umsät-
zen ist auf einen stärkeren Rückgang des Aufwandes 
zurückzuführen.

Der durch die Rückstellungsauflösung entstandene zusätz-
liche Gewinn in Höhe von 225 Tsd. EUR vollständig zur 
Erhöhung der Risikorücklage verwendet, der Anteil des 
operativen Ergebnisses in Höhe von 650 Tsd. EUR an die 
NLF abgeführt.

beTeiliGunGen

EZHI
Die Niedersächsischen Landesforsten halten 25 % der 
Anteile an der Energie Zukunft Hildesheim GmbH (EZHI). 
Die EZHI hat den Betrieb des Holzheizkraftwerks in Hildes-
heim zum Geschäftszweck. Die erzeugte Wärme wird an 
die Energieversorgung Hildesheim verkauft und der 
erzeugte Strom in das öffentliche Netz eingespeist.  
Das Heizkraftwerk wird mit Holzhackschnitzeln aus den 
Niedersächsischen Landesforsten betrieben.

Der Verwaltungsrat der NLF hat beschlossen, mit den 
Stadtwerken über einen Rückkauf der NLF-Anteile zu ver-
handeln. 

Die Belieferung mit Energieholz wird bis auf weiteres fort-
gesetzt.

Rückstellungen
Die Summe aller Rückstellungen ist im abgelaufenen Geschäftsjahr wie schon im Vorjahr um 1,7 Mio. EUR auf 11,7 Mio. EUR 
gesunken. 

Die Niedersächsischen Landesforsten bilden keine Pensionsrückstellungen für ihre Beamten. Stattdessen werden jährlich 30 
% der gezahlten Beamtenbezüge zusätzlich an das Land Niedersachsen abgeführt. Im Geschäftsjahr 2017 waren dies rund 
6,6 Mio. EUR, die als Personalaufwand gebucht werden. Im Gegenzug tritt das Land für die Versorgung der Pensionäre ein..

Entwicklung der Rückstellungen  
der Landesforsten im GJ 2017

Stand 
01.01.2017

Inanspruch- 
nahme Auflösung Zugang Stand 

31.12.2017

Pensionsrückstellungen 0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  

Steuerrückstellungen

a) Gewerbesteuer 8.783,00  8.775,50  7,50  6.267,00  6.267,00  

b) Körperschaftsteuer 3.317,00  2.427,00  890,00  0,00  0,00  

c) Solidaritätszuschlag 183,00  133,49  49,51  0,00  0,00  

d) sonstige Steuern 0,00  0,00  0,00  60.000,00  60.000,00  

Sonstige Rückstellungen

a) Personalaufwendungen 7.436.990,00  5.268.350,56  0,00  4.573.144,56  6.741.784,00  

b) Abschluss- und Prüfungskosten 211.220,00  211.220,00  0,00  215.582,00  215.582,00  

c) ungewisse Verbindlichkeiten 26.200,00  6.009,00  191,00  0,00  20.000,00  

d) Besondere Aufwendungen 5.775.240,00  1.700.333,00  34.800,00  650.644,00  4.690.751,00  

13.461.933,00  7.197.248,55  35.938,01  5.505.637,56  11.734.384,00 

Abbildung 8

Finanzielle Ergebnisse der NLF nach  
Kostenleistungsrechnung 2017

Summe  
Aufwand

Erlöse und  
Erträge  

zzgl. Zinsen
Ergebnis

Produktbereich 1: Produktion v. Holz u. and. Erzeugnissen 121.791.749 127.372.677 5.580.928

Produktbereich 2: Schutz und Sanierung 3.702.332 283.227 –3.419.105

Produktbereich 3: Sicherung der Erholungsfunktion 10.381.096 2.857.586 –7.523.510

Produktbereich 4: Betreuung, Leistungen für Dritte 10.739.653 2.573.324 –8.166.329

Produktbereich 5: Hoheits- und sonstige behördliche Aufgaben 5.640.873 2.316.990 –3.323.882

Produktbereich 2–5: ohne Erstattung durch das Land 30.463.954 8.031.127 –22.432.827

Finanzhilfe für die Produktbereiche 2–5 – 23.300.000 23.300.000

Gesamtsumme 152.255.703 158.703.804 6.448.101

Abbildung 9

Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
Die NLF gliedern ihre geschäftliche Tätigkeit in fünf Produktbereiche. Die Leistungen der Produktbereiche Naturschutz, 
Erholung, Betreuung und Hoheit werden dabei im übertragenen Wirkungskreis im Auftrag des Landes Niedersachsen 
ausgeführt, wofür die NLF im Berichtsjahr Finanzhilfen in Höhe von 23,3 Mio. EUR vom Land Niedersachsen erhalten 
haben.

Produktion von Holz und anderen 
Erzeugnissen
Aufgrund des Witterungsverlaufs schließt der Forstwirt-
schaftsbetrieb im PB 1 mit einem gegenüber dem Vorjahr 
verminderten Ergebnis ab. 

Der Jahresverlauf 2017 verdeutlicht, dass ein regulärer 
Betrieb angesichts des Klimawandels erschwert wird und 
zunehmend problematisch ist. Umso wichtiger wird, dass 
unter dem Aspekt der Risikominimierung die Intensivierung 
der Zielstärkennutzung in den Landesforsten konsequent 
weiterverfolgt wird. Die daraus resultierende Erhöhung der 
investiven Verjüngungsfläche wird zu einer Steigerung des 
Aufwands führen, der aus den zusätzlichen Einnahmen 
finanziert werden muss.

Naturschutz, Waldsanierung
Ziel der Naturschutzverwaltung ist es, alle Natura 
2000-Gebiete bis Ende 2018 mittels Schutzgebietsverord-
nung hoheitlich zu sichern. Von den NLF sind eine Vielzahl 
an Verordnungsentwürfen als Eigentümerin oder Träger 
öffentlicher Belange zu kommentieren. Der zwischenzeit-
lich erschienene Leitfaden des ML und MU „Natura 2000 in 
niedersächsischen Wäldern“ und ein dazugehöriger Erlass 
des MU sollen den ambitionierten Prozess beschleunigen, 
indem sie ein weitestgehend einheitliches Vorgehen inner-
halb Niedersachsens unterstützen und Orientierung bei 
kontrovers diskutierten Themen geben. 

Die aufwendigen Abstimmungsverfahren mit der Natur-
schutzverwaltung führen zu kontinuierlich steigenden 
administrativen Kosten, wodurch weniger Mittel in die Rea-
lisierung von Naturschutzprojekten fließen können. Um 
dennoch sinnvolle Projekte durchführen zu können und 
Finanzierungslücken zu schließen, werden verschiedene 
Möglichkeiten der Kofinanzierung, wie beispielsweise 
Ersatzgelder und Fördermöglichkeiten eruiert.

Im Rahmen der nationalen Strategie zur biologischen Viel-
falt wurden mit Kabinettsbeschluss vom 05. Sept. 2017  
10 % der NLF-Waldfläche als „Wald mit natürlicher Ent-
wicklung“ (NWE) ausgewiesen. Die entsprechend der fach-
lichen Zuständigkeiten vorgesehene Zusammenarbeit von 
NLF, NLWKN, NW-FVA und UNB zur finalen Ausgestaltung 
der sogenannten Lückenschlusskulisse wird in 2018 fortge-
setzt. 

Die NWE-Kulisse der NLF umfasst eine Fläche von rund 
32.900 ha. Hierin sind Anteile aus dem NLP-Harz und des 
Biosphärenreservats enthalten, sowie die bereits beste-
henden Naturwälder.

Erholung, Walderlebnis,  
Waldpädagogik
Im Jahr 2017 wurde der Niedersächsische Landeswald wie-
der von vielen Millionen Menschen für verschiedenste Frei-
zeitaktivitäten zur Erholung genutzt. Rund 650 Tsd. EUR 
sind 2017 in die Bereitstellung der Erholungsleistungen im 
Landeswald geflossen. Die Schwerpunkte lagen auf der 
Unterhaltung von Wanderwegen, Grillplätzen, Waldpark-
plätzen und Reitwegen.

Die Niedersächsischen Landesforsten sind größter außer-
schulischer Lernstandort in Niedersachsen. Die 11 Waldpäd-
agogikzentren der NLF bilden den besonderen Schwer-
punkt. Mit ihren maßgeschneiderten Angeboten für Kita 
und Schule konnten in 2017 etwa 110 Tsd. Kinder und 
Jugendliche den Wald hautnah erleben. Das Land Nieder-
sachsen hat rund 4,5 Mio. EUR für die gesellschaftlich wich-
tige Aufgabe der Waldpädagogik zur Verfügung gestellt. 
Damit in Zukunft noch mehr Kinder von den waldpädagogi-
schen Angeboten im Landeswald profitieren können, bilde-
ten die Landesforsten auch 2017 wieder zertifizierte Wald-
pädagoginnen und Waldpädagogen aus. 

Neben Erholung und Waldpädagogik sind die Walderlebnis-
einrichtungen – „Unsere Naturtalente“ – der dritte wichtige 
Baustein im Produktbereich 3. 2017 nutzten fast 270 Tsd. 
Besucher die verschiedenen Einrichtungen in ihrer Freizeit 
(z.B Wisentgehege Springe, Wildpark Neuhaus, WeltWald 
Harz). Der Betrieb von mittlerweile neun Naturtalenten wur-
de 2017 vom Land Niedersachsen mit rund 2 Mio. EUR unter-
stützt.

Neben Erholung und Waldpädagogik sind die Walderlebnis-
einrichtungen – „Unsere Naturtalente“ – der dritte wichtige 
Baustein im Produktbereich 3. 2017 nutzten fast 270 Tsd. 
Besucher die verschiedenen Einrichtungen in ihrer Freizeit 
(z.B Wisentgehege Springe, Wildpark Neuhaus, WeltWald 
Harz). Der Betrieb von mittlerweile neun Naturtalenten wur-
de 2017 vom Land Niedersachsen mit rund 2 Mio. EUR unter-
stützt.

Im Produktbereich 1 konnte ein Überschuss von rund 5,6 Mio. EUR erwirtschaftet werden, in den Produktbereichen 2 bis 
5 lag das Ergebnis 867 Tsd. EUR über der zur Verfügung gestellten Finanzhilfe.

Stiftung Zukunft Wald  
(Landesforsten-Stiftung)
Zum 1. April 2009 haben die Landesforsten eine Stiftung 
bürgerlichen Rechts gegründet. 

Zweck der Stiftung ist die Förderung des waldbezogenen 
Natur- und Artenschutzes im niedersächsischen Landes-
wald und der waldbezogenen Umweltbildung in Nieder-
sachsen sowie die Beschaffung von Mitteln hierfür, um 
eine nachhaltige Entwicklung und einen nachhaltigen 
Umgang mit Natur und Wald sowie die Bedeutung des Wal-
des für die Gesellschaft zu bewirken oder zu vermitteln.

Aus dem Gewinn des PB 1 wurden der Stiftung in 2017  
240 Tsd. EUR als Spende zugeführt, daneben übernehmen 
die Landesforsten die Personalkosten des Stiftungsdirek-
tors im Rahmen einer Zuweisungsvereinbarung.
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Betreuung 
Die von den NLF betreute Waldfläche des Körperschafts- 
und Genossenschaftswaldes hat trotz anhaltender politi-
scher Unsicherheit mit nunmehr rd. 77.900 ha Holzboden-
fläche im Jahr 2017 leicht zugenommen. 

Auch im betreuten Genossenschaftswald führten die Wit-
terungsverhältnisse mit anhaltenden Niederschlägen und 
Sturmereignissen im zweiten Halbjahr zu einem höheren 
Aufwand durch die Schadensbeseitigung und zu einem 
geringeren Ertrag durch den zurückhaltenden Holzein-
schlag aufgrund geringer Holzerlöse und der schwierigen 
Befahrbarkeit der Flächen.

Ausbildung
Die NLF bildeten im Berichtsjahr in den drei Ausbildungs-
jahren insgesamt 96 Auszubildende für den Beruf des 
Forstwirts, 2 für den Beruf des Fischwirtes und 2 für den 
Beruf des Tierpflegers aus. Darüber hinaus haben 10 
Forstreferendare/innen und 25 Anwärter/innen sowie 
3 Trainees ihre Ausbildungszeit in den NLF begonnen. 

Insbesondere die Nachfrage nach Praktika hat im Berichts-
jahr deutlich zugenommen. Insgesamt 76 Hochschulprakti-
kanten haben bei den NLF ein Praktikum absolviert. 

Hoheitliche Aufgaben,  
Stellungnahmen, Altlastensanierung 
Die NLF vertreten als „Träger öffentlicher Belange“ in 
zahlreichen Genehmigungsverfahren die Belange des Wal-
des. Zudem beraten sie die Unteren Waldbehörden (Land-
kreise, kreisfreie Städte und Region Hannover) bei sonsti-
gen Planungen und Projekten. Waldumwandlung und 
Erstaufforstungen werden im Rahmen der Benehmensher-
stellung forstfachlich begleitet. 

Den Arbeitsschwerpunkt im Berichtsjahr bildeten die Stel-
lungnahmen zu den Verordnungsentwürfen der Natur-
schutzbehörden zur Sicherung von NATURA 2000-Gebieten.

Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt lag bei der Trassenpla-
nung der 380 KV- Höchstspannungsleitungen (Gleich-
stromtrassen) A-Nord und SuedLink sowie der Wechsel-
stromtrassen Conneforde-Cloppenburg-Merzen und 
Wahle-Mecklar. Hier vertreten die NLF auch eigentums-
übergreifend die Belange des niedersächsischen Waldes. 

Mit der Tennet TSO GmbH, dem Träger der Leitungstrasse 
Wahle-Mecklar, konnte nach langwierigen Verhandlungen 
Einvernehmen darüber erzielt werden, dass der Wald unter 
der Leitungstrasse wegen seiner Wuchshöhebeschränkung 
in eine andere Nutzungsart umgewandelt wird. Als öffent-
lich-rechtliche Kompensation sind deshalb Flächen min-
destens in demselben Umfang wie der umgewandelte Wald 
neu aufzuforsten. Auch die Amprion GmbH, die mehrere 
Hochspannungsleitungen im Westen Niedersachsens plant, 
hat sich dieser Auffassung angeschlossen.

Unternehmensflurbereinigungen wie die Autobahnneubau-
ten A 20 und A 39 sowie die Flurbereinigungen im Moor-
schutzprogramm Hannoversche Moorgeest oder Großes 
Moor bei Gifhorn in der Förderkulisse „Flächenmanage-
ment für Klima und Umwelt“ sind weitere Arbeitsschwer-
punkte.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden Altlasten in einem 
finanziellen Umfang von 2,3 Mio. EUR netto saniert. Groß-
teile entfielen auf die Sicherung und Erkundung der Altlast 
Florentz-Morgenstern im Forstamt Liebenburg, auf die 
Sanierung des ehem. Tontaubenschießstandes Holzmühle 
im Forstamt Saupark und auf die Bodensanierung der ehe-
maligen Munitionsanstalt Lenglern im Forstamt Münden. 
Die Aufwendungen wurden den NLF durch das Land Nie-
dersachsen (1 Mio. EUR), die Bundesanstalt für Immobili-
enaufgaben (85 Tsd. EUR) und die Landesjägerschaft Nie-
dersachsen (350 Tsd. EUR) teilweise erstattet. 

In die Sanierung von Teerwegen wurden 2,1 Mio. EUR 
investiert. Diese Maßnahmen wurden anteilig für die durch 
Altlasten verursachten Kosten in Höhe von 569 Tsd. EUR 
durch das Land Niedersachsen erstattet. 

Personal und Personalentwicklung 
Die NLF stehen wie viele andere Forstbetriebe vor einem 
umfangreichen demografischen Wandel. Insbesondere bei 
den studierten Förstern, vor allem im ehemals gehobenen 
Dienst, sind sehr hohe Abgänge durch Pensionierung zu 
erwarten. 

Am Jahresende 2017 waren 1.324 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter (Vorjahr 1.342) bei den NLF tätig, die sich auf 
1.272 Vollzeiteinheiten aufteilen (Vorjahr 1.290). Nach Mit-
arbeitergruppen waren 386 Beamte (- 5,9 %), 353 Beschäf-
tigte nach TV-L (Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst 
der Länder; + 4,1 %) und 538 Beschäftigte nach TV-Forst 
(Tarifvertrag zur Regelung der Arbeitsbedingungen von 
Beschäftigten in Forstwirtschaftlichen Verwaltungen, Ein-
richtungen und Betrieben der Länder; - 1,5 %) beschäftigt. 
47 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter waren durch Alters-
teilzeit oder unbezahlten Urlaub freigestellt (+ 0 %).

Im Berichtsjahr haben die NLF die Verjüngung der Beleg-
schaft durch die Einstellung von 44 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern (Vorjahr 46) vorangetrieben. Unter anderem 
verstärken 12 Forstwirte, 1 Forstwirtschaftsmeister, 1 
Maschinenführer, 8 Verwaltungs- und Servicekräfte (TV-L) 
und 19 forstliche Hochschulabsolventen sowie 3 Trainees 
die Reihen.

Die laufende Aus- und Fortbildung unserer Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter hat im Berichtsjahr erneut schwer-
punktmäßig im unternehmensinternen Forstlichen Bil-
dungszentrum in Seesen-Münchehof stattgefunden.  

Nachtragsbericht 
Am 18. Januar 2018 hat der Orkan „Friederike“ überwie-
gend in den südlichen Forstämtern der NLF ca. 1,2 Millio-
nen Festmeter vor allem Fichtenstammholz geworfen. 
Besitzartenübergreifend sind in Niedersachsen 2,2 Mio. 
Festmeter und bundesweit rd. 8,5 Mio. Festmeter Wind-
wurfholz entstanden. Die Aufarbeitung dieser Katastro-
phenlage wird sich bis weit in die zweite Jahreshälfte 2018 
erstrecken. Um den niedersächsischen Holzmarkt zu stabi-
lisieren, haben die Landesforsten einen zeitweisen Ein-
schlagsstopp für stehendes gesundes Fichtenholz im Lan-
deswald verfügt. Bei fallenden Rundholzpreisen im 
sägefähigen Nadelholz und windwurfbedingt höheren Ern-
tekosten muss mit einem geringeren Ergebnis im Forst-
wirtschaftsbetrieb gerechnet werden. Ob und wie sich in 
der zweiten Jahreshälfte die Holzmärkte beruhigen, bleibt 
abzuwarten.

Am 15. März 2017 hatte das Oberlandesgericht (OLG) Düs-
seldorf die Untersagungsverfügung des Bundeskartellam-
tes gegen das Land Baden-Württemberg zur gemeinsamen 
Holzvermarktung bestätigt. Laut Begründung handelt das 
Land Baden-Württemberg sowohl beim gebündelten Ver-
kauf von Rundholz aus nichtstaatlichen Wäldern als auch 
durch die Übernahme von Dienstleistungen für andere 
Waldbesitzer als Unternehmen im kartellrechtlichen Sinne 
und verfälscht hierbei den freien Wettbewerb. Die Rechts-
beschwerde des Landes hat am 10. April 2018 zur Verhand-
lung vor dem BGH geführt. Das Urteil des BGH wird für den 
12. Juni 2018 erwartet und möglicherweise Auswirkungen 
im gesamten Bundesgebiet entfalten.

Parallel dazu liegt in NRW ein Auskunftsersuchen der EU-
KOM zu einer Beschwerde über mutmaßlich rechtswidrige 
staatliche Beihilfen oder eine mutmaßlich missbräuchliche 
Anwendung von Beihilfen zu Gunsten des Landesbetriebs 
Wald und Holz NRW vor. Der Kernvorwurf lautet, dass der 
Landesbetrieb durch die im Haushalt ausgewiesenen 
Zuschüsse im Bereich „Dienstleistungen“ eine nicht geneh-
migte Beihilfe (indirekte Förderung) erhalte und die 
Betreuungsdienstleistungen für den privaten und kommu-
nalen Waldbesitz deshalb nicht zu Vollkosten anbietet. 

kurzfristig sinkende Produktionsfläche und somit sinkende 
Produktionskapazität bewirkt verminderte Einnahmen, 
Deckungsbeiträge und Gewinne. Auch das Vermögen wird 
dadurch gemindert. Die Produktions- und Vermarktungs-
kapazitäten sowie die Verjüngungsstrategie sind anzupas-
sen. 

Die Bewirtschaftungsauflagen in FFH-Gebieten und Vogel-
schutzgebieten und deren laufende Manifestation in 
Schutzgebietsverordnungen verschärfen diese Entwick-
lung. 

Die Verfassungsänderungen der Länder, die ein Verbot der 
Nettoverschuldung ab 2020 vorsehen, werden zum Abbau 
der Defizite in den Haushalten führen. Die Landesforsten 
sehen ihre ökonomisch nachhaltige Entwicklung als ihren 
spezifischen Beitrag zur „Schuldenbremse“ in den öffentli-
chen Haushalten.

Marktrisiken
Ziel der NLF bleibt eine verlässliche Preis- und Marktstabi-
lisierung, um die mehrjährige kontinuierliche positive Lage 
an den Märkten fortzusetzen.  

Weiterhin besteht ein schwaches Preisniveau für Gas und 
in Folge auch für Holzpellets oder Holzhackschnitzel. In 
der Folge sind auch die Preise für die Nebenprodukte der 
Sägewerke wie Späne stark abgesenkt. Die Labilität des 
Holzmarktes wurde durch die Preisverwerfungen nach den 
Herbst- und Winterstürmen erneut bestätigt. 

Sollten in zunehmendem Maße Marktstrukturen durch 
Insolvenzen bzw. Betriebsverlagerungen gestört werden, 
so wäre dieser Prozess nicht reversibel. Daher sind die NLF 
bemüht, eher Entwicklungen zu dämpfen und die Über-
gangsrisiken abzupuffern. Andererseits darf dadurch die 
mittelfristige Anpassung der Märkte und Marktpartner 
nicht gegen die Marktkräfte verzerrt werden.

Leistungsrisiken
Die Produktionskosten des Holzes haben sich zu Jahresbe-
ginn stabilisiert, sind dann aber wegen der Zwangsnut-
zungsanteile und der hohen Anforderungen zum Boden-, 
Bestandes-, Natur und Arbeitsschutz durch die nasse Wit-
terung auf Höchstniveau verblieben und reduzieren die 
Deckungsbeiträge aus der Holzproduktion. 

Der Aufwand für Wegebau und -unterhaltung verharrt auf 
einem sehr hohen Niveau. Außerdem sind 10 % der Brücken 
und Durchlässe sanierungsbedürftig und werden hohe 
Sanierungskosten verursachen. Die Teerstraßen in den 
NLF enthalten weit überwiegend umweltgefährdende 
Bestandteile (PAK). Das Sanierungsprogramm ist auf einem 
guten Weg und die Finanzierung kann weitestgehend 
sichergestellt werden.

Die hohen Wildbestände führen durch Verbiss und Schäle 
zu unvertretbaren Schäden. Diese manifestieren sich in 
Aufwandssteigerungen für höhere Anteile künstlicher Ver-
jüngung, Pflegeaufwand und zusätzlichen Wildschutz- und 
Bejagungskosten. Langfristig wirken sie sich in der Verfeh-
lung der angestrebten Waldentwicklungstypen, schlechte-
rer Holzqualität, Wachstumseinbußen und geringerer Sta-
bilität aus. Es sind bereits irreversible Schäden 
eingetreten, so dass die Bemühungen zu deren Begrenzung 
noch weiter zu steigern sind. Mit dem Wildschadensmoni-
toring und neuen jagdlichen Grundsätzen haben die NLF 
sich des Problems angenommen. 

Langfristige Szenarien des Klimawandels gehen mittler-
weile von Erwärmungen um ca. 4°C im Durchschnitt des 
Jahres und einer erheblich veränderten Niederschlagsmen-
ge und -verteilung aus. Beide Faktoren verändern die hei-
mischen Standortbedingungen so grundlegend, dass hier-
durch große aber noch sehr unkonkrete Risiken entstehen. 

Auch wenn die Strukturen zur Privatwaldbetreuung in Nie-
dersachsen hinsichtlich beider Verfahren anders zu beur-
teilen sind, haben sie auch hier Auswirkungen, weil die 
Betreuungsdienstleistungen mittels indirekter Förderun-
gen organisiert sind. 

Die NLF haben sich nach Abschluss des Geschäftsjahres 
2017 aufgrund der unbefriedigenden wirtschaftlichen Ent-
wicklung und der von den Stadtwerken Hildesheim beab-
sichtigten strategischen Weiterentwicklung des Betriebes 
mit den Stadtwerken auf einen Rückkauf der Anteile zu 
70 % des ursprünglichen Preises mit Wirkung zum 1.1.2018 
verständigt. 

Prognose-, Chancen- und  
riskobericht

Risikobericht
Im Anhalt an die gesetzlichen Vorgaben für größere Betrie-
be und aus wirtschaftlichen Gründen ist es erforderlich, 
ein aktives Risikomanagement zu betreiben. Das Risikoma-
nagement der NLF verfolgt das Ziel, durch Risikoidentifika-
tion, -analyse, -minderung und Risikomonitoring den Erfolg 
der NLF zu verstetigen, womöglich auch zu verbessern.

Das Interne Kontrollsystem unterstützt ein gutes Manage-
ment und ein intensives Unternehmenscontrolling. Viele 
Vorbeugungsmaßnahmen sind getroffen, einige Notfall-
pläne vorhanden. Das Risikomanagement weist auf neue 
oder veränderte Risiken hin, initiiert und begleitet Maß-
nahmen zur Risikominderung wie z.B. zur Verbesserung des 
Frühwarnsystems, des internen Kontrollsystems, der Pro-
phylaxe und zur Aufstellung von Plänen für Notfälle. 

Die Einhaltung der aus dem Risikomanagement abgeleite-
ten Aufgaben wird im Rahmen der Tätigkeiten der Revision, 
der Wirtschaftsprüfung und des Controllings geprüft.

Risiken
Das Jahr 2017 mit dem Sturm vom 18.01.2018 zeigen 
anschaulich, welche drastischen Folgen der Klimawandel 
für die Forstbetriebe haben kann und welche Entwicklung 
diese Sachverhalte nehmen. Der Klimawandel hat zuneh-
menden Einfluss auf die Waldbaustrategie und die Produk-
tionsmöglichkeiten. 

Während der Personalkostenanstieg sich ungebremst fort-
setzt, wurden die Bemühungen zur Kosteneffizienz in der 
Holzernte durch die Witterungseinflüsse und -schäden 
vollständig aufgezehrt und umgekehrt. 

Die Flächenstilllegungen im Rahmen des Programms 
NWE10, die Schutzgebietsverordnungen zu den FFH Gebie-
ten sowie weitere Änderungen der Rahmenbedingungen 
verursachen dauerhafte Produktionsminderungen.

Weitere wichtige Risikofaktoren sind überhöhte Wildbe-
stände und der bereits angelaufene Generationswechsel. 

Bestandsgefährdende Risiken
Den Niedersächsischen Landesforsten drohen zurzeit kei-
ne bestandsgefährdenden Risiken. Eine Vorhersage extre-
mer Katastrophenszenarien (Sturm, Kalamität) ist jedoch 
nicht möglich.

Strategische Risiken
Die NLF haben eine Strategie bis zum Jahr 2025 erarbeitet. 
Dabei wurden die Lasten und Risiken prognostiziert, denen 
die NLF unterliegen. Die Chancen z.B. einer höheren Holz-
produktion wurden ebenso in Pläne gefasst wie die Minde-
rung von Aufwand z.B. in den PB 2-5. 

Die Flächen, die im Rahmen der Nationalen Biodiversitäts-
strategie des Bundes bis 2020 stillgelegt sein sollen, 
wurden fixiert. Die Umsetzung führt zu betrieblichen 
Beschränkungen und damit wirtschaftlichen Risiken. Eine 
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Der Witterungsverlauf 2017 mit Sturm- und Wegeschäden 
verdeutlicht diesen Trend. Mit ihren waldbaulichen Kon-
zepten, die auf Mischung und Vielfalt setzen, arbeiten die 
Landesforsten den Risiken bestmöglich entgegen. 

Es mehren sich auch Prognosen, die Schäden an den Wald-
beständen aufgrund von Insekten und Pilzen vorhersagen. 
Die Kieferngroßschädlinge sowie Phytophtora-Pilze kön-
nen biotische Katastrophen begründen, die großen Ein-
fluss auf die Ergebnisse der NLF hätten. Soweit diese Risi-
ken durch Maßnahmen in der Waldbewirtschaftung 
berücksichtigt werden können, sollten diese Chancen 
genutzt werden. Es kann jedoch auch eine aktive Bekämp-
fung notwendig werden. An einzelnen Baumarten (Eiche) 
zeigt sich seit einigen Jahren erhöhte Mortalität, für die die 
Ursachen noch nicht genau feststehen. 

Die Bergbautagesöffnungen in Deister und Harz sind laten-
te Gefahrenquellen. Das Projekt zur Erfassung und Siche-
rung wurde abgeschlossen und mündet in ein dauerhaftes 
Monitoring. 

In der demografischen Entwicklung der Forstunternehmer 
(zu wenig Nachwuchs) und daraus resultierend zukünftig 
weniger Unternehmer im Wald liegen Risiken für die Flexi-
bilität und die Kosten der Holzernte.

Personalrisiken
Die Personalkosten stiegen wiederum um knapp 3 % an. Die 
Reduktion der bewirtschafteten Fläche führt zu weiterem 
Anpassungsbedarf an die geminderten Ressourcen. Die 
hohe Zahl nur eingeschränkt einsetzbarer Forstwirte stellt 
eine weitere Herausforderung dar. Ein Trend zur Kosten-
stabilität ist nicht erkennbar. Eine Anpassung der Kapazitä-
ten im Zuge des Generationswechsels ist dringend erfor-
derlich. 

Die mit dem demographischen Wandel verbundenen Effek-
te wie hoher Personalwechsel, Zunahme altersbedingter 
Krankheiten etc. sind wirksam und werden durch das Per-
sonalmanagement mit entsprechenden Konzepten beglei-
tet, die die daraus ableitbaren Risiken abfedern sollen. 
Wissensmanagement, Nachwuchsförderung, Führungs-
kräfteentwicklung und Gesundheitsmanagement werden 
weiterhin gezielt bearbeitet.

Waldarbeit beinhaltet große Unfallrisiken. Dem Arbeits-
schutz ist daher weiterhin große Aufmerksamkeit zu wid-
men. Die Lücken im Kommunikationsnetz der Rettungsket-
te Forst müssen noch geschlossen werden.

Rechtliche und politische Risken
Es wurde ein reger Informationsaustausch mit der Politik 
und vielen Verbänden gepflegt. Mit Hilfe des Jahresbe-
richts und der Gemeinwohlbilanz wird regelmäßig transpa-
rent über die Leistungen der NLF informiert.  

Wenn im Zuge der Energiewende die Verwendung von Holz 
durch gesetzgeberische Eingriffe, wie z.B. im EEG bezüg-
lich Energieholz vorgesehen, beschränkt wird, sind weitere 
Marktanpassungen mit einem geänderten Preisgefüge zu 
erwarten. Auf dem Agrarsektor sind Abhängigkeiten von 
der Gesetzgebung ebenfalls bereits zu beobachten. Die 
Auswirkungen solcher Umbrüche sind kaum prognostizier-
bar und können die Entwicklung der NLF beeinflussen. 

Die politischen Entwicklungen hinsichtlich Biodiversität, 
Wildnis, Ökologisierung etc. bergen große Entwicklungsri-
siken für die NLF. Die Begleitung der Naturschutzprozesse 
wie FFH-Managementpläne, Unterschutzstellung FFH, 
Ausweisung NWE10-Flächen etc. bedingt einen ständig und 
überproportional steigenden Verwaltungsaufwand für die 
NLF.

Finanzrisiken
Die Risikorücklage der NLF beträgt 30 Mio. EUR und hat 
damit die seinerzeit angestrebte Höhe erreicht. Diese 
Rücklage kann Großschadensereignisse, denen die NLF 

Prognosebericht
Die weitreichenden Folgen des Sturms Friederike am 18.01.2018, bei welchem in den NLF etwa 2/3 eines Jahreseinschla-
ges geworfen wurden, bestimmen den Geschäftsverlauf im Jahr 2018 und ggf. darüber hinaus. 

Für die wirtschaftliche Entwicklung der NLF ist vor allem die Lage am Holzmarkt von Bedeutung. Zwar sind die Progno-
sen für die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen positiv, dennoch hat der Massenanfall von Sturmholz starken Druck 
auf die Holzpreise ausgelöst und es ist schwer abzusehen, wie lange diese Phase anhält. Außerdem steigen in Katastro-
phenphasen die Holzernteaufwendungen erheblich an. 

In den vom Orkan Friederike besonders betroffenen Forstämtern ist ein reguläres Wegeunterhaltungs- und -instandset-
zungsprogramm in 2018 kaum möglich. Der Wegebaustützpunkt kann in diesen Fällen vielfach lediglich auf Störungen in 
der Holzlogistik kurzfristig reagieren. Die für den Normalbetrieb geplanten Budgets werden zunächst für diese Maßnah-
men verwendet. Über eventuellen Mehrbedarf kann erst im 3.Quartal versiert Auskunft gegeben werden.

Abzuwarten bleibt auch, ob es in der Folge zur Massenvermehrung von Forstschädlingen wie Borkenkäfern kommen 
kann, was den Aufwand für Forstschutz und die Möglichkeit weiterer Zwangsnutzungen nach sich ziehen würde. Die Fol-
gekosten für außerplanmäßige Bestandesbegründungen sind noch nicht kalkulierbar. In diese Phase großer Unwägbar-
keiten fallen außerdem die aktuellen kostentreibenden Tarifabschlüsse. 

Die Risikolage ist nach dem Sturm Frederike angestiegen, wird sich aber mittelfristig auch als Folge der Umsetzung der 
Strategie NLF.2025 wieder stabilisieren. Die Umsetzung dieser Strategie im Rahmen der aufgezeigten Risiken bleibt eine 
große Herausforderung der NLF.

Braunschweig, den 16. Mai 2018

 
DR. KLAUS MERKER 

(Präsident)

 
KLAUS JÄNICH 

(Vizepräsident)

durch Stürme wie „Lothar 1999“ ausgesetzt ist, nicht kom-
plett abpuffern. Sie bietet den NLF jedoch Sicherheit für 
„Konjunkturdellen“ und andere geschäftliche Risiken. Die 
Höhe der Rücklage ist periodisch zu überprüfen. 

Das Risiko der realen Entwertung des NLF-Kapitals wurde 
trotz Überführung auf Festgeldkonten nicht abgewendet, da 
die Zinsen auf Festgeld unterhalb der Inflationsrate liegen.  

Die zweckgebundene Rücklage der Produktbereiche 2 – 5 
deckt lediglich kleinere Risiken ab. Durch verschiedene 
zweckgebundene Rücklagen z.B. für Altlastenrisiken oder 
Teerwegesanierung wurde zusätzliche finanzielle Absiche-
rung erreicht. Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten 
für Naturdienstleistungen sichern die Finanzierung der 
Maßnahmen in Naturschutzpools für die geforderten lan-
gen Zeiträume ab.

Schwebende Verfahren, Rechtsstreit
Schwebende Verfahren mit größeren Risiken sind nicht 
bekannt.

Für die Sanierung des Wildparkgebäudes in Neuhaus wurde 
ein Betrag von ca. 700 Tsd. EUR aufgewendet. Die NLF for-
dern diesen Betrag in einem Rechtsstreit von dem Bauun-
ternehmen zurück.

Rechtliche Bestandsgefährdungspo-
tentiale
Für die Niedersächsischen Landesforsten besteht derzeit 
kein rechtliches Bestandsgefährdungspotenzial.

Chancenbericht
In Qualität, Menge und Vielfalt kann die NLF auf ein 
zukunftsfähiges Produktionspotenzial an Holz bauen. 

Die Holzverwendung als umweltbewusste Alternative im 
Baubereich setzt sich fort und stabilisiert die Nachfrage. 
Die Chancen in der Verwendung erneuerbarer Rohstoffe 
zur Minderung des Klimawandels sind weiterhin gegeben. 

Das Naturkapital der Landesforsten kann durch Arten- und 
Biotopschutzmaßnahmen erhalten, aufgewertet, gepflegt 
und gefördert werden. Dazu trägt vor allem das Netz aus 
Waldschutzgebieten der NLF bei. Naturschutzprojekte ver-
schiedenster Art können durch die NLF auch weiterhin rea-
lisiert werden. Der Markt für Kompensationsprojekte steigt 
stetig, weil v.a. aus einigen Großprojekten ein steigendes 
Potenzial an Kompensationsgeldern verfügbar ist. Für die 
Angebote an Naturdienstleistungen wird weiteres Entwick-
lungspotenzial erwartet.

Darüber hinaus bietet Wald weitere Entwicklungsperspek-
tiven, weil erholungsbedürftige Menschen zunehmend 
Wälder und dortige Freizeitangebote aufsuchen. Manchmal 
liegt ein viel höherer Wert in seiner Erholungs- und Freizei-
teigenschaft als in seiner Eigenschaft als forstwirtschaftli-
che Produktionsfläche oder in seinem Naturschutzwert.
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erklÄrunG der nieder-
SÄCHSiSCHen landeSFOrS-
Ten zuM deuTSCHen  
COrPOraTe GOvernanCe 
kOdex
Der Deutsche Corporate Governance Kodex stellt wesentli-
che gesetzliche Regelungen zur Leitung und Überwachung 
deutscher börsennotierter Gesellschaften (Unterneh-
mensführung) dar und enthält international und national 
anerkannte Standards guter und vertrauensvoller Unter-
nehmensführung. Ziel des Kodex ist es, das Vertrauen der 
Kunden, der Mitarbeiter und der Öffentlichkeit in die Lei-
tung und Überwachung eines Unternehmens zu fördern. 
Der Kodex verdeutlicht die Verantwortung von Vorstand 
und Verwaltungsrat, im Einklang mit den Prinzipien der 
sozialen Marktwirtschaft für den Bestand des Unterneh-
mens und seine nachhaltige Wertschöpfung zu sorgen 
(Unternehmensinteresse).

Aufgrund seiner gesetzlichen Geltung für börsennotierte 
Aktiengesellschaften ist der Kodex für die NLF in der 
Rechtsform einer Anstalt öffentlichen Rechts rechtlich 
nicht verpflichtend. Er wird aber auch anderen Unterneh-
men empfohlen. Den NLF ist es ein wichtiges Anliegen, sich 
als verlässlicher und vertrauenswürdiger Partner im Markt 
zu positionieren. Eine transparente Unternehmensführung 
ist für die NLF ein wesentlicher Aspekt dieses Anspruchs. 
Der Verwaltungsrat der NLF hat deshalb in seiner Sitzung 
vom 09.12.2009 entschieden, über die im NLF-Gesetz und 
in der Satzung der NLF enthaltenen Regelungen hinaus in 
Anlehnung an die Empfehlungen und Anregungen des 
Kodex zusammenzuarbeiten.

Die NLF beachten insbesondere diejenigen Regelungen, die 
sich mit der Struktur der Organe, ihren Aufgaben und 
ihrem Zusammenwirken sowie mit der Transparenz des 
Unternehmens befassen. In diesen Bereichen entsprechen 
die NLF weitgehend den Empfehlungen und Anregungen 
des Kodex. Im Sinne der Transparenz sind sämtliche vom 
Unternehmen veröffentlichten Informationen – darunter 
der Jahresabschluss und der Lagebericht – auch über die 
Internetseite www.landesforsten.de zugänglich. 

Vorstand
Der  Präsident leitet die Geschäfte der Landesforsten. Er 
führt die Geschäfte unter Beachtung der gesetzlichen Vor-
schriften im NLF-Gesetz, der Satzung, der vom Verwal-
tungsrat herbeigeführten Beschlüsse von grundsätzlicher 
Bedeutung sowie der unternehmensinternen Leitbilder, 
Betriebsanweisungen und Konzepte. Der Vorstand trägt 
Sorge für ein auf die Geschäftsstruktur abgestimmtes Risi-
komanagement und Risikocontrolling.

Der Vorstand stimmt die strategische Ausrichtung mit dem 
Verwaltungsrat ab und erörtert mit ihm in regelmäßigen 
Abständen den Stand der Strategieumsetzung. Er berichtet 
dem Verwaltungsrat über alle wesentlichen Angelegenhei-
ten, insbesondere über die beabsichtigte Geschäftspolitik 
und andere grundsätzliche Fragen der Unternehmenspla-
nung, die Ergebnisse, den Geschäftsgang, die Lage über 
die Geschäfte, die für die Wirtschaftlichkeit und die Liqui-
dität sowie ihre Vermögens-, Finanz- und Ertragslage von 
erheblicher Bedeutung sein können, sowie über die Risiko-
situation.

Verwaltungsrat
Der Verwaltungsrat hat die Aufgabe, den Vorstand regel-
mäßig zu beraten und seine Geschäftsführung zu überwa-
chen. Im Rahmen seiner Kontrollfunktion kann der Verwal-
tungsrat vom Vorstand jederzeit Auskunft über alle 
Angelegenheiten verlangen und sich weitere Entscheidun-
gen vorbehalten. Er beschließt über die Satzung und die 
Grundsätze der Geschäftsführung der Anstalt, die Bestel-
lung und die dienstrechtlichen oder vertragsbezogenen 
Maßnahmen für deren Mitglieder sowie die Entlastung der 
Anstaltsleitung. Er beschließt die Bestellung des 
Abschlussprüfers und den vorzulegenden Wirtschaftsplan 
und genehmigt den Jahresabschluss und den Lagebericht. 
Der Verwaltungsrat beschließt über den Erwerb, die Veräu-

ßerung und die Belastung von Grundstücken ab einer 
Wertgrenze von 250.000 Euro, die Beteiligung an wirt-
schaftlichen Unternehmen, die Aufnahme von Krediten 
oberhalb einer vorbehaltenen Wertgrenze sowie über  
Leistungsanreizsysteme und außertarifliche Vergütungen.

Der Verwaltungsrat besteht aus zehn Mitgliedern, von 
denen fünf Vertreter des Trägers sind, weitere drei von den 
Arbeitnehmern der Landesforsten nach den Vorschriften 
des Niedersächsischen Personalvertretungsgesetzes 
gewählt werden, einem Wirtschaftsvertreter sowie einem 
Vertreter der Naturschutzverbände. Die Amtszeit beträgt 
jeweils drei Jahre. Vorsitzender des Verwaltungsrats ist 
Staatssekretär Horst Schörshusen aus dem Niedersächsi-
schen Landwirtschaftsministerium.

Stellvertretende Vorsitzende ist Staatssekretärin Almut 
Kottwitz aus dem Umweltministerium. Der Verwaltungsrat 
beschließt mit der Mehrheit seiner Mitglieder.

Er hat sich eine Geschäftsordnung gegeben. 

Zusammenwirken der Organe
Die Organe der Anstalt sind der Präsident und der Verwal-
tungsrat. Der Präsident führt die Geschäfte der Anstalt im 
Rahmen der Grundsätze der Geschäftsführung, bereitet 
die Beschlüsse des Verwaltungsrats vor und führt diese 
aus. Er ist zuständig, soweit nicht der Verwaltungsrat 
zuständig ist. Die Mitglieder der Organe der Landesforsten 
arbeiten bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben zum Wohl 
der Anstalt zusammen. Der Vorsitzende des Verwaltungs-
rats erteilt dem Abschlussprüfer den Prüfungsauftrag. Der 
Abschlussprüfer nimmt an den Beratungen des Verwal-
tungsrats über den Jahresabschluss teil und berichtet über 
die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung.

beSTÄTiGunGSverMerk deS  
abSCHluSSPrüFerS
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 
zum 31. Dezember 2017 der 

Niedersächsische Landesforsten  
Anstalt öffentlichen Rechts Braunschweig 

den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-
tung der G,irundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der An stalt öffentli-
chen Rechts. Der Lagebericht steht im Einklang mit dem 
Jahresab schluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, 
vermittelt insgesamt ein zutref fendes Bild von der Lage 
der Anstalt und stellt die Chancen und Risiken der zukünf-
tigen Entwicklung zutreffend dar. 

Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Gesellschaft geben 
nach unserer Beurteilung zu wesentlichen Beanstandungen 
keinen Anlass. 

Kiel, 18. Mai 2018  

wetreu NTRG Norddeutsche Treuhand- und  
Revisions-Gesellschaft mbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  
Steuerberatungsgesellschaft

 

Dörte Reese

(Wirtschaftsprüferin)

Rainer Dröse-Seidler 

(Wirtschaftsprüfer)

MiTGlieder deS verWalTunGSraTeS 2017
Der Verwaltungsrat setzte sich 2017 wie folgt zusammen: 

Rainer Beckedorf
Staatssekretär, Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft  

und Verbraucherschutz  (ML); Vorsitzender

Dr. Heinz-Werner Streletzki 
Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft  

und Verbraucherschutz (ML)

Dr. Berend Lindner 
Staatssekretär, Ministerium für Wirtschaft,   

Arbeit, Verkehr und Digitalisierung  (ML)

Frank Doods 
Staatssekretär, Ministerium für Umwelt, Energie,  

Bauen und Klimaschutz (MU); stellvertretend Vorsitzender

Klaus Behling
Referatsleiter (MF)

Werner M. Bahlsen
Vertreter der Wirtschaft

Dr. Carsten Böhm 
Vertreter der Naturschutzverbände

Karsten Hartwig 
Vertreter der Beschäftigten

Dirk Schäfer 
Vertreter der Beschäftigten

Thomas Hartmann
Externer Vertreter der Beschäftigten



GeWinn- und verluSTreCHnunG

2016 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008 2007 2006 2005

Aktiva

Anlagevermögen 984.037 984.615 976.790 974.367 966.447 963.502 964.385 964.068 966.853 969.264 971.097 976.921 981.559

  davon immobiles Anlagevermögen 956.369 955.200 947.621 947.177 940.487 938.763 940.281 943.790 947.832 951.184 955.650 962.211 969.003

Umlaufvermögen  Vorräte 7.181 8.452 8.170 9.029 8.423 9.576 8.707 6.102 5.753 10.097 13.988 3.706 4.820

 Forderungen 15.617 16.521 14.421 16.193 17.456 16.057 18.792 15.741 11.671 17.069 25.836 16.152 18.816

 Guthaben bei Kreditinstituten 62.722 61.665 69.324 69.089 75.082 65.984 65.559 58.507 50.893 52.823 47.024 39.188 19.751

Rechnungsabgrenzungsposten 1.930 1.988 2.421 2.066 2.038 1.938 1.989 1.877 1.914 1.883 0 0 0

Bilanzsumme 1.071.487 1.073.240 1.071.126 1.070.744 1.069.446 1.057.056 1.059.433 1.046.295 1.037.085 1.051.136 1.057.945 1.035.967 1.024.946

Passiva

Eigenkapital  Gezeichnetes Kapital 975.060 973.956 973.956 970.539 968.510 975.405 980.921 982.410 984.858 991.926 996.880 1.005.745 1.011.869

 satzungsmäßige Rücklage 30.000 30.000 30.000 30.000 30.000 25.645 21.584 17.199 16.254 11.578 8.502 505 0

 zweckgeb. Rücklage PB 2-5 3.000 3.084 4.288 3.896 4.256 5.347 6.312 4.041 4.345 1.344 0 0 0

 betriebliche Rücklagen 8.440 12.374 13.040 11.140 6.703 5.900 0 0 0 0 0 0 0

 Gewinnvortrag 3.852 3.197 0

 Jahresübers./-fehlbetrag 6.448 11.603 9.635 17.080 16.646 10.876 18.920 11.985 666 9.123 7.081 -1.506 -5.412

Sonderposten m. Rücklagenant. 9.657 5.493 4.873 4.996 4.010 2.563 1.594 1.576 632 494 141 0 0

Rückstellungen 11.734 13.462 15.137 16.153 15.498 16.067 17.774 15.226 17.309 24.303 30.781 15.616 12.085

Verbindlichkeiten 7.349 6.391 8.453 5.539 14.089 8.554 6.426 10.016 10.496 10.937 13.726 14.653 5.745

Rechnungsabgrenzungsposten 15.946 13.681 11.744 11.401 9.733 6.699 5.901 3.843 2.526 1.431 835 953 659

Bilanzsumme 1.071.487 1.073.240 1.071.126 1.070.744 1.069.446 1.057.056 1.059.433 1.046.295 1.037.085 1.051.136 1.057.945 1.035.967 1.024.946

Abbildung 11 alle Angaben in Tsd. Euro

bilanzkennzaHlen nlF

2017 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008 2007 2006 2005

 1.  Umsatzerlöse 128.627 130.545 125.878 132.730 129.749 127.900 132.634 112.611 94.722 104.923 130.901 100.577 86.343

 2.  Verminderung / Erhöhung Bestand an Erzeugnissen –1.157 204 139 1.050 –815 1.279 3.568 318 4.358 3.885 10.280 –1.085 –230

 3.  Gesamtleistung 127.470 159.640 126.018 133.780 128.934 129.179 136.202 112.929 90.364 101.038 141.181 99.492 86.113

 4.  Sonstige betriebliche Erträge    30.468 29.095 29.449 27.271 29.710 27.013 29.601 25.928 28.705 35.464 31.120 34.542 43.246

   davon Zuführung zum Produktbereich 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3.807 7.445 10.639

   davon Zuführung zum Produktbereich 2 bis 5 23.300 23.000 22.500 22.500 22.500 22.500 22.500 24.039 24.155 24.938 24.999 25.221 30.906

Summe Erlöse und Erträge 157.937 160.047         155.467 161.384 158.644 156.204 165.802 138.857 119.093 136.503 172.301 134.034 129.359

 5.  Materialaufwand –44.939 –44.865 –44.691 –41.974 –41.259 –39.111 –39.494 –34.840 –28.809 –31.707 –74.831 –43.367 –34.894

    davon Aufwendungen für bezogene Ware –3.972 –4.220 –5.459 –4.991 –5.310 –5.280 –4.880 –4.082 –3.467 –6.300 –15.292 –8.852 –6.817

    davon Aufwendungen für bezogene Leistungen –40.967 –40.645 –39.232 –36.984 –35.950 –33.831 –34.614 –30.758 –25.341 –25.408 –59.538 –34.514 –28.077

Rohergebnis 112.999 115.182         110.775 119.410 117.385 117.093 126.309 104.017 90.284 104.796 97.470 90.668 94.465

 6.  Personalaufwand           –76.029 –74.408 –72.479 –71.803 –70.720 –68.278 –66.624 –64.652 –65.391 –65.350 –69.528 –72.064 –79.522

    davon Löhne und Gehälter        –58.332 –57.089 –55.725 –54.897 –54.076 –52.615 –51.130 –49.698 –50.248 –49.072 –50.301 –50.435 –55.151

    davon soziale Abgaben –17.697 –17.319 –16.754 –16.906 –16.644 –15.663 –15.494 –14.954 –15.142 –16.278 –19.227 –21.629 –24.371

 7.  Abschreibungen       –9.034 –8.910 –8.558 –9.764 –8.804 –8.086 –7.618 –7.677 –7.016 –7.558 –7.901 –7.000 –7.012

7a.  a) auf immat. Verm. u. Sachanlagen –9.034 –8.910 –8.558 –9.764 –8.804 –8.086 –7.618 –7.677 –7.016 –7.274 –7.901 –6.773 –6.723

7b.  b) auf Umlaufvermögen        0 0 0 0 0 0 0 0 0 –284 0 –227 –288

 8.  Sonstige betriebliche Aufwendungen –21.040 –19.939 –19.924 –20.512 –23.324 –22.564 –27.957 –17.469 –15.153 –18.077 –5.352 –2.343 –6.085

 9.  Zinsen und ähnliche Erträge 767 743 753 631 712 586 953 523 537 2.387 872 0 0

9a.  Zinsaufwand –281 –154 –31 0 –59 –1 –8 –1 –39 –30 0 0 0

10.  Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 7.381 12.514 10.537 17.963 15.190 18.751 25.055 14.741 3.221 16.168 15.562 9.260 1.846

11.  Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0 0 –799 0 0 –4 0 0

12.  Steuern vom Einkommen und Ertrag –114 –101 –118 –98 –109 –71 –48 –42 –23 0 0 0 0

13.  Sonstige Steuern          –819 –809 –784 –785 –718 –655 –570 –416 –666 –1.477 –1.523 –1.264 –1.295

14.  Jahresüberschuss 6.448 11.603 9.635 17.080 14.363 18.025 24.436 13.485 2.533 14.691 14.035 7.997 508

15.  ao. Erträge / Aufwendungen aus Liegens Verk. 0 0 0 0 0 11.423 10.004 4.016 7.875 9.968 9.576 9.584 10.227

16.  Abführungen an das Land Niedersachsen 0 0 0 0 2.283 –18.572 –15.520 –5.516 –9.742 –15.537 –16.529 –18.058 –16.147

17.  ao. Aufwendungen durch Ausgliederung NLP Harz 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 –1.029 0

18.  Jahresüberschuss nach Abführung 6.448 11.603 9.635 17.080 16.646 10.876 18.920 11.985 666 9.123 7.081 –1.506 –5.412

Abbildung 10 alle Angaben in Tsd. Euro
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daTenSCHuTzHinWeiSe

Dauer der Datenspeicherung
Wir speichern Ihre personenbezogenen Daten nur für die 
Dauer, für die diese im Rahmen der oben genannten Zwecke 
erforderlich sind, sowie für den Zeitraum, in dem wir poten-
ziell mit der Geltendmachung von Rechtsansprüchen gegen 
uns rechnen müssen.

Darüber hinaus speichern wir Ihre personenbezogenen 
Daten, soweit wir im Rahmen der gesetzlichen Nachweis- 
und Aufbewahrungspflichten (bspw. gemäß Handelsgesetz-
buch, Abgabenordnung oder Geldwäschegesetz) hierzu ver-
pflichtet sind. Die gesetzlichen Aufbewahrungsfristen 
können bis zu zehn Jahre betragen.

Rechte der betroffenen Personen
Als betroffene Person haben Sie gem. Art. 15 ff. DS-GVO 
folgende Rechte gegenüber uns:

RECHT AUF AUSKUNFT 
Sie haben das Recht von uns eine Auskunft darüber zu  
verlangen, ob wir Sie betreffende personenbezogene Daten 
verarbeiten. Ist dies der Fall, so haben Sie das Recht bei uns 
Auskunft über diese personenbezogenen Daten  
zu verlangen.

RECHT AUF BERICHTIGUNG 
Sie haben das Recht, von uns die Berichtigung Sie betreffen-
de unrichtige personenbezogener Daten zu verlangen.

RECHT AUF LöSCHUNG
Sie haben in bestimmten Fällen das Recht, von uns zu ver-
langen, dass Sie betreffende personenbezogene Daten 
unverzüglich gelöscht werden.

RECHT AUF EINSCHRÄNKUNG DER VERARBEITUNG
Sie haben in bestimmten Fällen das Recht, von uns die Ein-
schränkung der Verarbeitung zu verlangen.

RECHT AUF DATENüBERTRAGBARKEIT
Sie haben das Recht, die Sie betreffenden personenbezoge-
nen Daten, die Sie uns bereitgestellt haben, in einem  
strukturierten, gängigen und maschinenlesbaren Format 
von uns zu erhalten.

RECHT AUF WIDERSPRUCH GEGEN DIE VERARBEITUNG
Sie haben das Recht, jederzeit gegen die Verarbeitung der 
Sie betreffenden personenbezogenen Daten, die aufgrund 
von Art. 6 Abs. 1e oder f DS-GVO erfolgt, Widerspruch  
einzulegen.

RECHT AUF WIDERRUF
Sofern Sie uns eine Einwilligung zur Nutzung von personen-
bezogenen Daten erteilt haben, können Sie diese jederzeit 
widerrufen.

DATENSCHUTZ-AUFSICHTSBEHöRDE
Darüber hinaus haben Sie die Möglichkeit, Beschwerde  
bei der Datenschutz-Aufsichtsbehörde über unsere Daten-
verarbeitung der personenbezogenen Daten zu beschweren. 
Die für die Niedersächsischen Landesforsten zuständige 
Datenschutz-Aufsichtsbehörde ist:

Die Landesbeauftragte für den  
Datenschutz Niedersachsen
Prinzenstraße 5
30159 Hannover 
poststelle@lfd.niedersachsen.de 

Sollten Sie weitere Fragen oder Anmerkungen haben,  
können Sie sich jederzeit gern an uns oder unseren Daten-
schutzbeauftragten wenden.

Aktualisierung der Datenschutz-
hinweise
Diese Datenschutzhinweise können aufgrund von Änderun-
gen, z.B. der gesetzlichen Bestimmungen, zu einem späteren 
Zeitpunkt angepasst werden. Eine jeweils aktuelle Fassung 
dieser Hinweise erhal¬ten Sie unter  
www.landesforsten.de/datenschutz   

Verantwortlicher für die  
Datenverarbeitung/Kontakt zum 
Datenschutzbeauftragten

Verantwortliche gem. Art. 4 Abs. 7 DS-GVO für die 
Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten sind:

Niedersächsische Landesforsten

Betriebsleitung
Bienroder Weg 3
38106 Braunschweig
Telefon: 0531 1298 0
Telefax: 0531 1298 55
E-Mail: poststelle@nlf.niedersachsen.de

Unser Datenschutzbeauftragter:

Tobias Lau
BEL NET GmbH
Christian-Pommer-Straße 23 
38112 Braunschweig
E-Mail: datenschutz@belnet.de

Zweck und Rechtsgrundlage der 
Datenverarbeitung
Wir verarbeiten Ihre personenbezogenen Daten ausschließ-
lich gemäß den gesetzlichen Vorgaben der EU-Datenschutz-
Grundverordnung (DS-GVO), des Bundesdatenschutzgeset-
zes (BDSG) sowie den gegebenenfalls einschlägigen 
bereichsspezifischen Gesetzen. Daher verarbeiten wir Ihre 
Daten nur, sofern eine vertragliche Grundlage hierfür 
besteht, Sie uns Ihre Einwilligung zur Verarbeitung der 
Da¬ten erteilt haben oder ein Gesetz die Verarbeitung Ihrer 
Daten erlaubt bzw. uns dazu verpflichtet.

Datenverarbeitung zum Zweck der Erfüllung eines Vertrags 
oder der Durchführung vorvertraglicher Maßnahmen

Um Ihnen das Magazin Waldstück zur Verfügung stellen zu 
können, verarbeiten wir die von Ihnen angegebenen Daten 
wie Ihren Vornamen, Ihren Nachnamen, Ihre Kundennum-
mer, Ihre Anschrift (Land, Straße, Hausnummer, Postleit-
zahl, Ort) und Anzahl der abonnierten Exemplare.

Um Ihnen eine ordnungsgemäße Vertragsabwicklung zu 
ermöglichen und Sie, zum Beispiel bei Rückfragen oder 
Problemen schnellstmöglich kontaktieren zu können, ver-
arbeiten wir zudem Ihre Anschrift und Ihre E-Mail-Adresse, 
soweit Sie uns diese zu diesem Zweck mitgeteilt haben.

Demnach verarbeiten wir Ihre personenbezogenen Daten, 
die Sie uns zur Zustellung des Magazins zur Verfügung 
gestellt haben, soweit dies für den Vertragsschluss, die 
Vertragsdurchführung und die Beendigung des Vertrags-
verhältnisses erforderlich ist. 

Kategorien von Empfängern der 
personenbezogenen Daten
Die angegebenen Daten werden auf Grundlage von Art. 6 
Abs. 1b EU-DS-GVO zum Zweck der Erfüllung des Abonne-
ments verarbeitet. Die Daten werden zu diesem Zweck an 
unseren Versanddienstleister weitergegeben.

Sofern externe Dienstleister für uns im Auftrag Daten verar-
beiten, werden diese von uns sorgfältig ausgewählt und ver-
traglich verpflichtet. Die Dienstleister sind im Sinne des Art. 
28 DS-GVO vertraglich verpflichtet, die personenbezogenen 
Daten ausschließlich nach den geltenden Vorschriften zu 
be-handeln. Soweit diese Unternehmen mit Ihren personen-
bezogenen Daten in Berührung kommen, haben wir durch 
rechtliche, technische und organisatorische Maßnahmen 
sowie ggf. durch Kontrollen sichergestellt, dass diese die 
Vorschriften der Datenschutzgesetze einhalten.

Eine Übermittlung in Drittstaaten außerhalb der EU/des 
EWR oder an eine internationale Organisation findet nicht 
statt.
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GUTE AUSSICHTEN Flexibel sein, gut aufstellen: 
Wir fühlen uns bestens gerüstet für die 
Herausforderungen und gehen positiv ins 
nächste Jahr


